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Bemerkungen aufforderte, ſandte Chamber⸗ 1! 
lain von ſeiner Birminghamer Beſitzung durch 
ſeinen Sekretär eine Antwort, welche folgen⸗ 
den Wortlaut hat: Werther Herr! Herr Cham⸗ 
berlain beauftragt mich, den Empfang Ihrer 
Zuſchrift vom 16. d. M. zu beſtätigen und 
Ihnen zu ſagen, daß die ſogenannte Agitation 
in Deutſchland ſo offenbar erkünſtelt iſt und 
ſo völlig auf einer mißverſtändlichen Auf⸗ 
faſſung ſeiner Rede beruht, daß er nicht ge⸗ 
ſonnen iſt, von derſelben irgendwie Notiz zu 
nehmen. Immerhin wünſcht Herr Chamber⸗ 
lain, ich ſolle betonen, daß kein vernünftiger 
Deutſcher ſich durch die Worte beleidigt fühlen 
kann, mit denen Herr Chamberlain die Hand⸗ 
lungsweiſe der engliſchen Behörden im Traus⸗ 
vaal durch Bezugnahme auf die übereinſtim⸗ 
mende Verhaltungslinie aller ziviliſirten 
Nationen unter ähnlichen Umſtänden recht⸗ 
fertige. Ich zeichne 2c. 


überweiſen beſchloſſen, desgleichen 10000 Mk. 
für Gefangene deutſcher Nationalität. 

Im Haag beſtätigt man, daß Präſident 
Krüger im Falle der Verwerfung des Schieds— 
antrags durch das Haager Schiedsgericht der 
engliſchen Regierung direkt einen Antrag auf 
ſchiedsgerichtliche Entſcheidung unterbreiten 
wird. 8 
„Daily Mail“ ſchreibt: Vom Kriegsſchau⸗ 
platze liegen keine neuen Meldungen vor. Der 
Berichterſtatter des Blattes in der Kapkolonie 
meldet, daß, wenn die engliſchen Truppen 
keine größeren Erfolge zu verzeichnen hätten, 
dies dem Umſtande zuzuſchreiben ſei, daß die 
engliſchen Truppen ſich ungern größeren Ge- 
fahren ausſetzten. Weiter melden die geſtrigen 
Morgenblätter aus London, daß das 4., 5. und 
6. Armeekorps Mobiliſirungsbefehle erhalten 
haben. — Mehrere bedeutende Sendungen von 
amerikaniſchen und ungarischen Pferden muß⸗ 
ten bei ihrer Landung in Kapſtadt für 5 Franks 
das Stück verkauft werden, da ſie während des 
Transportes erkrankt und vollſtändig un⸗ 
brauchbar geworden waren. — Der engliſche 
Konſul in Liſſabon erhielt von einer Anzahl 
nach Liſſabon geflüchteter Buren Briefe, worin 
ſie ſich bereit erklärten, ſich den engliſchen Be⸗ 
hörden zu unterwerfen, wenn ihnen die Frei⸗ 
heit zugeſichert würde. — Wie das „Reuter 'ſche 
Bureau“ erfährt, hat ſich der Verwaltungsrath 
des Schiedsgerichtshofes in ſeiner geſtern Nach⸗ 
mittag abgehaltenen Sitzung für inkompetent 
erklärt, dem Antrage der Buren auf Interven⸗ 
tion in der ſüdafrikaniſchen Frage ſtattzugeben. 
— In Plymouth hielt am Dienſtag Campbell 
Bannermann, der Führer der Liberalen, eine 
Rede, in welcher er erklärte, es ſei keine Hoff- 
nung vorhanden, daß die Gefahr, der England 
jetzt gegenüberſtehe, beſchworen werden würde, 
ſo lange Chamberlain im Kolonialminiſterium 
und Milner in Pretoria verbleibe. Schließlich 
gab Redner der Anſicht Ausdruck, daß Eng: 
land die Verpflichtung gehabt, hätte, trotz 
eifrigſter Fortſetzung des Kampfes die mili⸗ 
täriſche Aktion mit der Veröffentlichung an- 
nehmbarer und beſtimmter Friedensbedingun⸗ 
gen zu begleiten. Weiter kam es geſtern on 
der Londoner Fondsbörſe zu einer ſtürmiſchen 
Kundgebung gegen den Radikalen Sir Patter⸗ 
ſon Nickalls, der vorgeſtern Abend in Maid⸗ 
ſtone den Vorſitz in einer burenfreundlichen 
Verſammlung geführt und eine Rede gegen den 

2 ee — 8 45 Börſe 
H angen das Lied: „Soldiers of the Queen“. 
Der Burenkrieg. Als Dr. Krauſe geſtern vor dem Polizeigericht 

Daß nicht alle Militärs in England den in Bow'⸗Street erſchien, erklärte der Staats- 
Optimismus der Miniſter Salisbury und Bro- anwalt, er ſei zu dem Schluſſe gekommen, daß 
drick in Bezug auf den Krieg theilen, zeigt nach- das wünſchenswertheſte Verfahren wäre, wenn 
ſtehende Bemerkung des Militärblattes „Broad der Gefangene von dem Zentral-Kriminal⸗ 
Arrow“: „Nach Lord Salisbury und Miniſter] gerichtshof in Old⸗Bailey abgeurtheilt würde, 
Brodrick machen wir langſame, aber ſicheref anſtatt daß er zur Aburtheilung nach Süd- 
Fortſchritte, nach Ausſage ihrer Gegner geht afrika geſchickt würde. — Kitchener meldet 
es uns ſehr ſchlecht und wir müßten uns eigent- |geltern aus Pretoria: Eine Streitmacht unter 
lich ſofort mit den Buren verſtändigen. Nach] dem Befehl des Oberſten Cdlenbrander kam 
gen . F unſerer Anſicht iſt trotz der verſchiedenen ge⸗ 

Möglicher Weise Hat man in dieſem Artitel Shan an zrcefein. daß der Glen hakſachti 
ein Stück aus der Vegründung der Solltarif| Fortſchritte macht, aber der Fortſchritt it zu 
vorlage vor ſich, das dann ein beſonderes langſam, und es iſt durchaus nothwendig, daß 
Intereſſe darböte, da dieſe Darlegung augen⸗ſer beſchleunigt wird. Es iſt kein Grund vor⸗ 

ſcheinlich darauf berechnet iſt, die günſtigen 


h 175 25 ! handen, weshalb das gewünschte Reſultat nicht 
F von 1892 und erreicht werden ſollte, wenn gewiſſe Schritte 


W e ein: gethan werden. Es iſt ſchwierig, aus der 
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. e. 70 die a Er en amd bei 8385 
5 — 4 natürlich nur partiellen Kenntniß der . 
Eine China⸗Debatte ö a Wir Fön 


lage in der Kritik gerecht zu bleiben. Wir kön⸗ 

gab es am Dienſtag bei Berathung des An. nen deshalb nicht mit poſitiver Sicherheit be⸗ 
. feiheentwurfs in der franzöſiſchen Kammer. haupten, ob die Kolonnen nach einem geſunden 
e e (oc, et der , f dei Je genug borkonban zu ber A 
5 ick über die Angelegenheit der Ent⸗ 1 Duden zu der An: 
eberblid über die idee nahme, daß eine gewandte Leitung und Kom⸗ 
bination nicht immer ſtattfindet. Ferner ſind 
unſere ſogenannten beweglichen Kolonnen nicht 
beweglich genug, denn es gelingt den Buren 
faſt immer, ihnen zu entgehen. Wir befürchten, 
daß die fliegenden Kolonnen zu viele der Be⸗ 
quemlichkeit dienende Dinge mit ſich führen. 
Die Schnelligkeit der Kolonne wird auch oft 
durch lange Wagenzüge und auch durch Zu— 
gabe von Infanterie und Artillerie beſchränkt.“ 
Das Zentralkomitee der deutſchen Vereine 
vom Rothen Kreuz hat 10000 Mark an die 
Burenzentrale in München zum Beſten der 
Frauen und Kinder in den Burenlagern zu 


Der Berichterſtatter der Kommiſſion Hubbard 
erhob gegen die letzte Aeußerung Einſpruch. 
Der Finanzminiſter legte ſodann die Noth⸗ 
wendigkeit dar, die Hankau⸗Peking⸗Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft zu entſchädigen. Die Bahn ſei von 
großem Nutzen für den Einfluß Frankreichs, 
und ihr Bau ſei trotz des Widerſtandes der 
Engländer durchgeſetzt worden. Ebenſo nöthig 
ſei eine Schadloshaltung der Miſſionen und 
aller derjenigen, die unter franzöſiſchem 
Schutze ſtänden. Der ſozialiſtiſche Deputirte 
Sembat brachte nunmehr den Antrag ein, in 
dem die Regierung aufgefordert wird, der 
Budgetkommiſſion den Bericht des Generals 
Voyron vom Februar d. J. vorzulegen, in wel⸗ 
chem von den Plünderungen die Rede ſei, die 
die Miſſionare begangen hätten. Der Miniſter⸗ 
präſident Waldeck-Rouſſeau nahm hierauf das 
Wort. Er erinnerte zunächſt daran, daß 
China ſich verpflichtet habe, den Mächten eine 
Summe zu zahlen, welche dieſe unter ſich und 
ihre Landesangehörigen vertheilen ſollen. Er 
könne die Anſicht derjenigen, die da be⸗ 
haupteten, daß die Miſſionen kein Recht auf 
Entſchädigung hätten, nicht theilen; er könne 
auch nicht zulaſſen, daß die franzöſiſchen 
Hoſpitäler in Trümmern liegen bleiben ſollten. 
während diejenigen Englands und Amerikas 
wieder aufgebaut würden. Frankreich habe 
die Pflicht, ſeine Landesangehörigen zu 
ſchützen. Was den Antrag Sembat betreffe, jo 
erkläre er, daß die Regierung bereit ſei, dem 
Budgetausſchuß den Theil des Berichtes Voy⸗ 
rons vorzulegen, in welchem die Rede ſei von 
den Beuteſtücken, die zurückzuerſtatten die Re— 
gierung ſofort beſchloſſen hatte, den Theil des 
Berichtes hingegen, der ſich auf die übrigen 
Mächte beziehe, die mit Frankreich in China 
vertreten geweſen ſeien, werde ſie nicht mit⸗ 
theilen. Kein Politiker, dem die Sorge um 
die Intereſſon und die Zukunft Frankreichs 
am Herzen liege, werde daran denken, die 
Miſſionen zu beſeitigen. Der Redner ſchilderte 
ſodann die Bedeutung der franzöſiſchen Nieder⸗ 
laſſungen in China und ſchloß mit den Worten: 
„Wir haben eine Aufgabe zu erfüllen, die Auf⸗ 
gabe unſerer Wiederaufrichtung. Dieſer Ge— 
danke genügt, um die Bande immer enger zu 
geſtalten, welche alle Franzoſen verknüpfen!“ 
(Andauernder Beifall.) — Die Sitzung ward 
darauf geſchloſſen. f IE, 
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Zur Zollpolitik. 
Unter dem Titel: „Die „Verſchlechterung“ 
der Handelsbilanz Deutſchlands“ bringt die 
miniſterielle „Berl. Korr.“ einen Artikel, der 
ur Erklärung der Thatſache, daß am Anfang 
er achtziger Jahre der Werth der deutſchen 
Einfuhr geringer war als der der Ausfuhr, auf 
die Verſchiebungen der Handelsſtatiſtik ſelbſt 
verweiſt, die eingetreten ſeien in Folge anderer 
itatiſtiſcher Behandlung des Veredelungsver— 
kehrs ſeit 1897 und in Folge der Umgeſtaltung 
der Statiſtik durch den 1888 erfolgten Zoll- 
anſchluß von Hamburg, Bremen u. ſ. w. Im 
Anſchluß an die näheren Ausführungen dar⸗ 
über heißt es: „Da die Einbeziehung der frühe⸗ 
ren Zoͤllausſchlüſſe in das Zollgebiet eine beſſere 
Erfaſſung des geſamten deutſchen Speztalhan- 
dels ermöglicht hat, jo liegt in den beſproche⸗ 
nen Verſchiebungen in Wirklichkeit die Beſeiti⸗ 
gung einer durch die früheren Verhältniſſe be⸗ 
dingten Lücke der ſtatiſtiſchen Anſchreibung des 
deutſchen Spezialhandels, und es ſind deshalb 
nicht die Ziffern der Handelsbilanz ſeit 1889 
zu hoch, ſondern die vor 1889 als zu niedrig 
anzuſehen. Aber die Schlußfolgerung iſt jeden- 
falls unabweisbar, daß die ſprunghafte „Ver⸗ 
ſchlechterung“ der Handelsbilanz, die 1889 ein⸗ 
getreten iſt, im Weſentlichen nicht auf wirth⸗ 
ſchaftliche, ſondern auf ſtatiſtiſche Verſchiebun⸗ 
gen zurückzuführen iſt. Aus den Zahlen der 


Amerikas Handelspolitik. 
Bei dem am Dienſtag in Newyork ſtatt⸗ 
gehabten Feſtmahl der dortigen Handelskam⸗ 
mer hielt Staatsſekretär Hay in Erwiderung 
eines Toaſtes auf die amerikaniſche Diplomatie 
eine Rede, in welcher er ausführte, die Monroe 
doktrin ſei der bündigſte Ausdruck für die 
Richtſchnur des Verhaltens Amerikas. Die 
ſüdamerikaniſchen Schweſterrepubliken ſeien 
vollſtändig überzeugt von der Aufrichtigkeit 
der Haltung Amerikas, das ihr Gebiet ebenſo— 
wenig begehre, wie es ſich gelüſten laſſe nach 
den Bergen des Mondes, und nicht daran 
denke, ihre Streitigkeiten beizulegen, außer 
wenn die Parteien dies verlangen würden. 
Auf dem allgemeinen Felde der Diplomatie 
habe die Botſchaft Mac Kinleys völlig klar⸗ 
gelegt, daß Amerika beſtrebt geweſen, mit 
allen Mächten freundliche Beziehungen zu 
unterhalten, ſich aber an der Bildung irgend 
welcher Gruppen oder Kombinationen nicht 
zu betheiligen. Die Stellung völliger Unab⸗ 
hängigkeit, fuhr der Staatsſekretär fort, iſt 
nicht unvereinbar mit Beziehungen, welche 
nicht allein freundliche Haltung, ſondern auch 
ein zuſammenwirkendes Vorgehen in be⸗ 
deutungsvollen Fällen in ſich ſchließen. Die 
mächtige Entwickelung unſerer Induſtrien ver⸗ 
langt gebieteriſch, daß wir nicht allein unſere 
jetzigen Märkte feſthalten und befeſtigen, ſon⸗ 
dern auch unabläſſig bemüht ſein müſſen, die 
Intereſſen unſeres Handels nach jeder mög⸗ 
lichen Richtung hin auszudehnen. Aus dieſem 
Grunde unterhandelten wir fiber Gegen 
ſeitigteitsverträge, welche alle in dem traditio⸗ 
nellen Geiſte des Schutzes unſerer Juduſtrien. 
gehalten und doch für uns wie für unſere Nuch⸗ 
barn wechſelſeitig vortheilhaft ſind. Im glei⸗ 
chen Geiſte ſuchten wir mit Erfolg die Mächte 
zu veranlaſſen, ſich zur Anerkennung des all⸗ 
gemeinen Grundſatzes der, Gleichheit, des Zu⸗ 
tritts und der Gelegenheit für den Handel auf 
den Märkten des Oſtens zu vereinigen. Wir 
meinen, freie Bahn, nicht Bevorzugung, iſt 
alles was wir fordern; mit weniger können 
wir nicht zufrieden ſein. Wenn wir die Ver⸗ 
ſicherungen, die wir erhalten haben, als ehrlich 
und aufrichtig annehmen, wie ich es gewiß 
thue, dann ſoll uns dieſe Gleichheit nicht ber: 
weigert werden. Wir ſehen unſere Intereſſen 
im Stillen Meer als ſo groß an, als die irgend 
einer anderen Macht und zu unbegrenzter Ent⸗ 
wickelung beſtimmt. Das Kabel durch den 
Stillen Ozean und der Ifthmiſche Kanal ſind 
für den Gebrauch aller wohlgeſinnten Völker, 
aber int ausſchließlichen Eigenthum und unter 
ausſchließlicher Kontrolle Amerikas. Redner 
ſchloß, Präſident Rooſevelt iſt ebenſowenig im 
Stande, bramarbaſirend gegenüber einer ſtar⸗ 
ken Macht aufzutreten, als einer ſchwachen Un- 
recht zu thun. Er weiß, daß unſere Nation 
Rieſenkraft in Kriegsthaten wie in Friedens: 
werken hat, aber dieſes Bewußtſein der Stärke 
führt nicht zu der Verſuchung, irgend eine 
Macht, ſei es die ſtolzeſte oder die beſcheidenſte, 
zu verletzen. Wir bekennen freimüthig, daß 
wir die Freundſchaft aller Mächte ſuchen und 
Handelsverkehr mit allen Völkern wünſchen. 
Wir find uns unſerer großen Hülfsquellen be- 
wußt, aber keine Ueberfülle von Kraft wird uns 
jemals veranlaſſen, gegen eine andere Nation 
ſchroff aufzutreten, weil ſie ſchwach iſt, noch 
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„Fiaolge der Schutzzollpolitik von 1879 bezeichnet 


7 2 Zahlen an die natürlichen wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhältniſſe des Reiches ihre Er⸗ 


z bei den bevorſtehenden Zolltarif⸗ 
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ſches kam es zu zwei Gefechten, in denen die 
Buren 3 Todte und ebenſoviel Verwundete 
hatten, außerdem wurden 54 Mann, einſchließ⸗ 
lich Feldkornett Schalk Roos, gefangen genom⸗ 
men, auch viele Vorräthe und einige Wagen 
wurden erbeutet. — Wie aus London gemeldet 
wird, hält ſeit 10 Tagen die Zollbehörde im 
Viktoriadock einen Dampfer in Beſchlag, wel⸗ 
cher von einer Firma in Aberdeen gechartert 
worden iſt. An Bord des Schiffes ſollen ſich 
verdächtige Waaren befinden, u. A. ein Schein⸗ 
werfer, vier Geſchütze und eine große Menge 
Proviant. Es ſollten 500 bis 600 Perſonen 
an Bord aufgenommen werden. Die Offiziere 
erklärten, ihr Anlegehafen ſei Hamburg und 
der Kapitän habe verſiegelte Befehle. Wie ver⸗ 
lautet, ſoll der Dampfer nunmehr freigelaſſen, 
aber auf ſeiner ganzen Fahrt, die angeblich 
nur eine Vergnügungsfahrt ſein ſoll, durch ein 
Kanonenboot überwacht werden. Die Behörde 
befürchtet nämlich, daß es ſich um ein Kaper⸗ 
ſchiff handelt. 


ge richtig bezahlt werden würden, da 
China unermeßliche Hülfsquellen beſitze. Der 
Miniſter hielt ſeinen Entwurf aufrecht und 

2, Zeitpunkt für Emiſſion der Anleihe 
g g. Caillaur ſtellte weiterhin das An⸗ 
ſuchen, das Haus möge die Höhe der aufzu⸗ 
nehmenden Anleihe wieder auf 205 Millionen 
feſtſetzen, da die von der Kommiſſion vorge⸗ 
chlagene Löſung, wonach die Anleihe nur 210 
Wilonen betragen ſollte, unannehmbar ſei. 
Der Miniſter führte Beſchwerde darüber, daß 
ihm die Kommiſſion nicht vorher angezeigt 
habe, welche Abſtriche ſie vorzunehmen gedenke. 


Chamberlain antwortet! 


Einem Herrn, welcher den Miniſter 
Chamberlain zu einer Aeußerung über die 
deutſche Proteſtbewegung gegen ſeine jüngſten 


8 Worte, Doktor Kern war während meiner Hauſe ſehne. Könnten wir nicht eine momen-| „Es iſt ein ſehr intereſſanter Mann, der — 


= — Krankheit ein anderer Menſch geworden, den tane Erſcheinung im Heimathlande machen, doch ich kann es nicht mehr aushalten; ich bin 
Das Geheimniß des ſicherlich keiner feiner früheren Freunde wieder und wenn wir's durchaus dort nicht aushalten, zu müde und matt; — ich muß mich wirklich 
erkannt hätte. — Nach einigen Stunden kehrte können wir unſern Lauf durch die Welt von ein paar Stunden hinlegen. Auf Wiederſehen! 


. Staatsanwalts. er zurück, ebenſo nervös aufgeregt, wie er mich Neuem beginnen. — Ich geſtehe es — ich bin Denken Sie an meinen Vorſchlag, Waldburg 
2 erlaſſen. wie jener Rieſe, der mit Herkules rang, und — er iſt wirklich jo vernünftig, wie ein menſch⸗ 


” 4 


a a 35 8 ich noch nicht einmal! „Welch' eine unlogiſche Folgerung! Warum] „Mir ſcheint es, daß von Euch beiden, Einer 


Original⸗Roman von Arthur Eugen Simſon. 


„Wiſſen Sie, Waldburg,“ ſagte er — „ich der ftet: Kraft in der Berü it jei- licher Vorf jei * 
123 achat debe ji g.“ ſag ich ſtets neue Kraft in der Berührung mit ſei⸗ licher Vorſchlag ſein kann 


halte es in dieſem Lande nicht mehr aus. Man ner Mutter, der heimathlichen Erde, fand.“ Und wirklich! — Kern hatte einen Samen 
8 muß ein neues Wort finden — Hitze genügt Ich wußte keine Antwort; — der Gedanke in mein Herz und in meinen Geijt geſtreut, 
ja“ meinte er — „das war ein nicht mehr. — Ich vergehe.“ 5 war mir jo neu, kam mir dermaßen uner- welcher mit unſagbarer Schnelle keimte. Der 
heroiſches . ge das man leider Niemanden „Freilich, wenn Sie zu dieſer Stunde, wo wartet, daß ich ihn kaum zu faſſen fähig war. Gedanke, welcher mir im Anfange unſinnig — | 
anrathen N aber wie oft ſchon hat eine alle Welt ruhig zu Hauſe bleibt, promeniren — Nach Hauſe? — In ihre Nähe? Ich konnte kaum denkbar erſchienen war, hatte ſich mit 
phyſiſche Erſch geren auf dencheiſt — da müſſen Sie wohl von der Hitze gepeinigt mir eine ſolche Möglichkeit kaum vorſtellen. raſender Kraft Eingang in meinen Geiſt ver⸗ 
ewirkt, und umgekehrt eine geiſtige auf den werden.“ a - „Sehen Sie,“ fuhr er fort — „das ganze ſchafft; — und eine Stunde, nachdem mich 
örper. Wenn Sie, ein dankbarer Menſch „Ich kann mich in meinen Jahren nicht mehr Leben iſt ja eigentlich nur eine ununter⸗ Kern verlaſſen, wog ich ſchon mit der größten 
wären, Waldburg, müßten 8 das bewußte darein finden, die Tageszeiten zu vertauſchen, brochene Kette von fehlſchlagenden Kombina- Ruhe das Für und Wider ſeiner Ausführung 
Maulthier, das mit Ihnen die ſchöne Cabriole und aus dem Tag die Nacht zu machen!“ tionen; ſich einbilden, daß logiſches Handeln ab. — Warum ſollte ich denn nicht, wenn auch 
machte und merkwürdigerweiſe ziemlich under. „Dann müſſen Sie ſchwitzen; — was wollen zu dem vorhergeſehenen, erwünſchten Ziele nur auf kurze Zeit, in meine Heimath zurück⸗ 
ſebrt unten ankam — ankaufen 9 das Sie ſonſt thun?“ führen werde, iſt Narrheit; das letzte der ent⸗ kehren? Welches wäre denn der Grund ge⸗ 
Enadenbrod in doppelter Ration geben, doch „Fort von hier will ich mit Ihnen, fort von ſcheidenden Worte gehört ſtets dem Schickſal, weſen, dieſelbe ewig zu meiden? — Ewig? — 


— 


x >: 


ich ſchwatze, ſchwatze und der Marquis erwartet hier. Thun Sie mir den Gefallen, Waldburg, der Fügung oder wie Sie ſonſt jene unerbitt“ Jetzt erkannte ich, wie ich während jo langer“ 


mich zu einer Promenade. — Leben Sie wohl werden Sie bald kräftig — ich halte es wahr- liche Macht nennen mögen, die uns wie ein Zeit gedankenlos dahingelebt hatte; — was 
— nachher will ich Ihnen mal erzählen, welche lich nicht mehr länger hier aus.“ Spielball hin und her ſchleudert. Denken Sie ns in dieſer langen Zeit nicht Alles paſſiren 
kur ſen Gedanken, mir ſeit einiger Zeit im, „Welche Ungeduld! — Doch Sie wollten über meinen Vorſchlag nach, lieber Waldburg können! — Vielleicht hatte ſie meiner bedurft, 
Kopfe herumgehen. 5 ; mir jagen, verſprachen Sie mir beim Fort- — ich bin überzeugt, daß die Heimathluft auch und ich war nicht da, um ihr mit meinem Arm, 
Ich war wirklich begierig, das 134 erfahren; gehen, welche kurioſen Gedanken Ihnen ſeit für Sie heilſam wirken wird — noch geſtern meinem Einfluß, meinem Vermögen ein 
wenn meine Krankheit m ſchon ver- einiger Zeit im Kopf herumgingen.“ ſagte ich es dem Marquis von Comacho —“ Hinderniß aus dem Wege zu räumen; viel⸗ 
„ändert hatte, jo war Doktor Kern ſeitdem ein „Nun, haben Sie es denn nicht gehört —| „Sie enden jedesmal, wenn wir uns unter- leicht — | 
Bollftändig anderer Meuſch geworden. Er ich will fort — fort von hier!“ : halten, mit Ihrem neuen Freunde, Doktor: Doch der Leſer kennt wohl ſchon Sen be⸗ 
batte etwas Haſtiges, Unſtätes in feinen gan⸗ „Warum denn aber jo ſchnell? — Iſt es nehmen Sie ſich in Acht, die älteren werden ängſtigenden Einfluß, den ein plötzlich ſich auf⸗ 
Weſen: nie hatte er im Haufe Ruhe,. wirklich die Hitze allein?“ j eiferfüchtig darüber werden. Ich bin begierig, drängender Gedanke auf Kranke oder Rekon⸗ 
ſelbſt ſein ſonſt jo ſcharfes und logiſches 1 begreife Ihr Zaudern nicht, Waldburg! ihn kennen zu lernen, und mein nächſter Aus- valeszenten ausübt, und wie man umwillkür⸗ 

en hatte ihn verlaſſen: — zerſtreute, flüch⸗ — Fühlen Sie ſich denn behaglich — haben gang wird ihm gelten; — ich muß ihm ja lich zu einem faſt widerſinnigen Peſſimismus 
Antworten — das war Alles, was man Sie nie — auch nicht den geringjten Anfall | danken für all' die Aufmerkſamkeiten, die er geführt wird. Ich fing an, nur nur alles mög⸗ 

aus ihm herausbringen konnte. Auch kam es von jener ſeltſamen Krankheik gehabt, von der mir während meiner Krankheit erwieſen hat.“ liche Ueble einzubilden, was hätte paſſiren 
mir vor, als wenn er ſich manchmal ſcheute, die Wiſſenſchaft kein Wort verſteht, die ſie „Hm! — Wenn Sie ihn nur treffen, denn können, und von da bis zu dem Gedanken, daß 
gerade anzublicken, als wenn er den Blick Noſtalgie nennt, und der das Volk den weh er ſprach von einer bevorſtehenden Reiſe.“ es wirklich paſſirt ſei, war nur ein Sprung. 


mir abwandte, wenn ich mit ihm jpradh.| müthigen Namen Heimweh gegeben hat?“ „So werde ich morgen gleich hingehen.“ 

„dabei war er den ganzen Tag bei 7 „Wie, Sie ſehnen ſich — nach Hauſe?“ „Gut. Ich werde ihn dann auf Ihren verhindern können, und da ich es nicht verhin⸗ 

iſchen algo, der mich mit Freundlich „Ich geſtehe es!! ] Beſuch vorbereiten, da ich ihm verſprochen dert hatte, daß ich ſchuld an alledem ſei, was 
2 förmlich überſchüttete und dem perſönlich“ „Und wollen mich verlaſſen?“ habe, ihn heute Abend noch einmal zu ſehen.“ ihr Unangenehmes geſchehen ſein könne! — 


So widerſinnig dieſer Schluß auch immer⸗ 
in erſcheinen mag, jo beherrſchte er mich doch 


8 enheit gehabt hatte — — in einem! brauche ich Sie zu verlaſſen, wenn ich mich nach ohne den Andern nicht mehr leben kann.“ 


M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


vird uns irgendwelche Furcht vor unedler 


Kritik in Verſuchung bringen, eine Großmacht 
au on oder herauszufordern, weil ſie 
ark iſt. 


eee 


Neue Geſchütze 


ſollen neuerdings in Frankreich und Amerika 
erfunden worden ſein. Die franzöſiſche Erfin⸗ 
dung, als deren Urheber der Artillerieleut⸗ 
nant Ravon bezeichnet wird, wird in der 
„France Militaire“ mitgetheilt. Schon im 
vorigen Jahr wohnte der Kriegsminiſter eini⸗ 
gen Verſuchen auf dem Felde von Chalons bei, 
die ſo erfolgreich ausfielen, daß Ravon nach 
Bourges geſandt wurde, wo ihm alle Hülfs⸗ 
kräfte der Artillerie-Werkſtätten zwecks Ver⸗ 
beſſerung ſeines Geſchützes zur Verfügung ge⸗ 
ſtellt wurden. Die Vervollkommnung ſoll 
jetzt ſoweit gediehen ſein, daß nach neuen Ver⸗ 
ſuchen in Bourges der Kriegsminiſter ſeine 
hohe Bewunderung zu erkennen gegeben hat. 
Alles Nähere über die Einrichtung dieſes Ge⸗ 
ſchützes wird ſelbſtverſtändlich geheim gehalten. 
Etwas mehr erfährt man von einem anderen, 
für deſſen Ausführung der General Wheeler 
eine Geſellſchaft mit einem Kapital von 25 


ſeillionen Mark gegründet hat. Die Neueru 
an dieſem Geſchütz ſoll darin beſtehen, daß ſi 


im Lauf nahe der Mündung ein kleines Loch 


befindet, durch das nach Vorübergang des Ge⸗ 
ſchoſſes, bevor es die Mündung verläßt, Gas in 
das Rohr eintritt. Das Gas ſoll einen Druck 
auf den Boden des Geſchützes ausüben, den 


Rückſtoß aufheben und alle nöthigen Vorrich⸗ 


tungen zur neuen Landung in Bewegung 
ſetzen, ſodaß 80 Schuß in einer Minute (7) ab- 
gegeben werden können. Die Neuerung iſt 
angeblich ebenſo auf große wie auf kleine Ge⸗ 
ſchütze anwendbar. Soweit die unbeſtimmten 
Nachrichten der Wochenſchrift „English 
Mechanic“. a 


Ein bureufreundlicher Stören⸗ 
+ 

Der deutſch-franzöſiſche Krieg von 1870-71 
ein Naubzug, die Einverleibung von Naſſau 
in Preußen ein Diebſtahl — dieſe Behauptun⸗ 
gen fielen am Sonntag in einer Feſtrede 
einer burenfreundlichen Verſammlung in 
Schierſtein. Dort wurde eine Büſte Chriſtian 
Dewets enthüllt, deren Koſten 500 deutſche 
Chriſtiane aufgebracht hatten. Die Feſtrede 
hielt der freireligiöſe Prediger Welker aus 
Wiesbaden. Der „Rheiniſche Kurier“ berichtet 
darüber: Herr Welker betonte, daß es bei dem 
gänzlichen Mangel einer zuverläſſigen Bericht⸗ 


erſtattung ganz unmöglich ſei, alle die Helden ⸗ 


thaten, die der tapfere Dewet vollbracht, hier 
aufführen zu können. Geſpannt folgten die 
Anzveſenden den Ausführungen des Redners. 
Als er die Sympathie des deutſchen Volkes mit 
dem tapfern Burenhäuflein ſchilderte, von dem 
ſchon ſo viele den heimathlichen Boden mit 
ihrem Herzblut färbten, während ein weiterer 
großer Theil fern der Heimath in britiſchen 
Beſitzungen als Gefangene weilt, unterbrach 
ihn warmer Beifall. Jetzt ſchien aber Herrn 
Welker mit einem Male das Bewußtſein zu 
verlaſſen, aus welchem Anlaß er ſich auf der 
Rednertribüne befand. Nicht mehr der Feſt⸗ 
redner bei einer Burenfeier, ſondern der frei⸗ 
religiöſe Prediger und der radikal-ſoziale Po: 
litiker ſprach jetzt zu der Verſammlung. Mit 


at r Schärfe wandte er ſich gegen den Krieg 


im Allgemeinen. Wer ganz mit dem Herzen 
und ganz als Menſch urtheile, miiſſe einen 
jeden Krieg verurtheilen, da kein Krieg weder 
vom ſittlichen noch vom rechtlichen Stand⸗ 
punkte aus vertreten werden könne. Der Red⸗ 
ner ging ſoweit, einen jeden Patriotismus als 
ſolchen überhaupt zu beſtreiten, und als er es 
wagte, die Soldaten im Allgemeinen, darunter 
auch die in Südafrika kämpfenden engliſchen, 
als „gezwungene Henker“ zu bezeichnen, artete 
die ſich immer mehr ausbreitende Unruhe zum 
offenen Tumult aus. Schlußrufe ertönten, 


Pfeifen und Trampeln erſtickten ſeine Worte. 


Aber ruhig ſprach der Prediger weiter, bis er 
bei einer Bemerkung über die von Preußen bei 
dem Friedensſchluß im Jahre 1866 geübte Po⸗ 
litik ſowie einer Bemerkung über den Feld⸗ 
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ganz und gar — ich war in einer unbeſchreib⸗ 


baren Aufregung — das Herz ſchnürte ihm 


meiner Bruſt — eine unnennbare Angſt be⸗ 
mächtigte ſich meiner — keinen Augenblül 


konnte ich es mehr aushalten; ich ſtürzte im 


das Zimmer des Doktor Kern, wohin er fi 
kürze Zeit vorher zurückgezogen hatte; — 
mußte mit ihm ſprechen — ihm ſagen, daß — 

Das Zimmer war leer; — ich ſchellte dem 
Wirthe, bei dem wir uns angemeldet hatten, 
und fragte ihn nach meinem Freunde. Er ſei 
vor einer Viertelſtunde ausgegangen — zum 
Herrn Marquis von Comacho, war die Ant ⸗ 
wort. 

Das ſchien mir aber doch ſeltſam: — und, 
ich muß es geſtehen, ich war pikirt über die 
Vernachläſſigung, der mich Kern zu Gunſten 
ſeines neuen Freundes ausſetzte. * 

„Kennen Sie den Marquis, Joſe?“ fragte 
ich den Wirth. * 

„Zu dienen, Ew. Gnaden!“ 5 

„Erzählen Sie mir etwas von ihm — wie 
alt iſt er?“ oc 

„Er mag wohl vierzig Jahre alt ſein; — 
vielleicht mehr, vielleicht weniger.“ 

„Iſt er reich?“ 

„Sehr reich: — das heißt die Frau Marquiſe 
Wittwe von Coniacho hat das ganze Ver 
mögen.“ 

„Seine Mutter?“ 

„Nein! Seine Frau.“ 


„Narr! Dann iſt es doch nicht die Marquiſe 


Wittwe?“ x ; 

„Bitte um Entſchuldigung; das iſt jo Brauch 
hier; — der erſte Mann der Frau Marquiſe 
war der wirkliche Marquis von Comacho; da 


er aber kinderlos ſtarb, jo erbte ſeine Wittwe 
Dann ſagte ich mir, daß ich alles Das hätte den Titel als Eigenthum und gab ihn ihrem 


zweiten Gemahl.“ 
(Fortſebung folgt.) 
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zug von 1870—71, deren ſich ſelbſt ein Cham- 
erlain nicht zu ſchämen brauchte, von einem 
erneuten, mit elementarer Gewalt ausbrechen⸗ 
den Tumult unterbrochen wurde. „Schluß!“ 
„Herunter!“ „Hinaus mit ihm!“ waren noch 
milde Ausdrücke, in Schaaren griffen die Leute 
nach ihren Hüten, um ein Lokal zu verlaſſen, 
in dem das deutſche Empfinden, diesmal leider 
von einem Deutſchen, ſo gröblich verletzt wurde. 
Nur eine Anzahl „Genoſſen“ waren es, die dem 
Redner bei ſeinem Abgang Beifall zollten. 

aſchen Schrittes eilte jetzt das Mitglied des 
Komitees, Dr. Baierthal, auf das Podium, um 
in markigen, von Herzen kommenden und zu 

erzen gehenden Worten die ungeheuerliche 

aktloſigkeit des Herrn Welker zurückzuweiſen, 
der ſeine Rede dem Komitee nicht vorher zur 
Kenntniß gebracht habe, da ſie ſonſt nicht in 
allen ihren Theilen gebilligt worden wäre. 
Mit einem Hoch auf Ehriſtian Dewet und das 
Burenvolk ſchloß Dr. Baierthal ſeine ſchnell 
improbifirte, zündende Anſprache. Auch Bür⸗ 
germeiſter Lehr legte in feiner amtlichen Eigen ⸗ 
ſchaft ſchärfſten Proteſt gegen die Ausführun⸗ 
gen des Predigers Welker ein und brachte ein 
Hoch auf den Kaiſer aus, worauf die National- 
Hymne geſungen wurde. 


Hamburger Hafenbauten. 

Bei dem Rieſenverkehr im Hamburger 
Hafen und den damit verbundenen Einnahmen 
werden natürlich auch alljährlich erhebliche 
Aufwendungen für den Hafen gemacht und für 
die im Jahre 1902 geplanten Hafenbau⸗ 
Arbeiten giebt der Entwurf des hamburgiſchen 
Staatsbudgets für 1902 intereſſante Auf- 
ſchlüſſe. Die Hauptthätigkeit des kommenden 
Jahres nimmt der neue Hafen der Hamburg⸗ 
Amerika -Linie auf Kuhwärder in Anſpruch. 
Für den Bau dieſes Hafens ſtanden zu Anfang 
des laufenden Jahres 15 375 029 Mark zur 
Verfügung. Dazu wurden im Laufe des Jah⸗ 
res noch 11 574 000 Mark neu bewilligt. Der 
Staat rechnet nun, daß davon noch in dieſem 
Jahr 5 Millionen Mark verbaut werden, und 
im nächiten Jahre beabſichtigt er, 10 Millionen 
für den Bau auszugeben, ſodaß für 1903 und 
eventuell 1904 noch etwa 11950 000 Mark für 
dieſen Hafen verblieben. Dagegen werden die 
Arbeiten für die Staatshäfen in Kuhwärder 
bis Ende dieſes Jahres größtentheils erledigt 
fein. Von den 4 813 866 Mark, die Ende 1900 
hierfür zur Verfügung ſtanden, ſollen 4,2 Mill 


ſchaft Moers zugedacht ift. — Der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten v. Thielen muß ſeit eini⸗ 
gen Tagen in Folge eines Zahngeſchwürs, das 
bereits zweimal geſchnitten iſt, das Zimmer 
hüten. — Direktor Joſef van den Wyngaert, 
der Vorſitzende des Verbandes deutſcher 
Müller, vollendete geſtern ſein 75. Lebens jahr. 
— Die Tochter des verſtorbenen Verbands⸗ 
präſidenten des deutſchen Gaſtwirthverbandes 
Theodor Müller, verw. Frau Dr. Bennefeld, 
hat ſich mit Herrn Fritz Pandtke, Hauptmann 
und Kompagniechef im Infanterie-Regiment 
Nr. 49 (Gneſen) verlobt. — Die für Dienſtag 
vom Landwirthſchaftsminiſter einberufene 
Milchkonferenz iſt in letzter Stunde abgeſagt 
worden, da der Kultusminiſter Dr. Studt, der 
zu derſelben ebenfalls geladen war, an der 
Theilnahme verhindert war. — In Graudenz 
fuhr vorgeſtern Abend Major Homann vom 
141. Regiment zur Entenjagd. Als er aus 
dem Wagen ſtieg, entlud ſich das Gewehr; die 
Ladung drang dem Major in den Leib, und er 
ſtarb, ehe ärztliche Hülfe herbeigeholt werden 
konnte. — In Eiſenach ſind bei der Gemeinde⸗ 
rathswahl die erſten beiden Sozialdemokraten 
durch die Unterſtützung der Freiſinnigen in die 
Stadtvertretung gewählt worden. — Die Zen⸗ 
tralverſammlung der Vereine der Landwirth⸗ 
ſchaftskammern für die Provinz Sachſen be⸗ 
auftragte den Vorſtand, die Fräge, ob eine 
Ehrung des verſtorbenen Profeſſors Maercker 
durch ein Denkmal oder eine Stiftung erfolgen 
ſolle, in Erwägung zu ziehen. 


Deutſchland. 
Berlin, 21. November. Die Bemühun⸗ 
gen, das Reichsdefizit im nächſten Etat mög⸗ 
lichſt herabzumindern, dauern fort. Es läßt 
ſich inzwiſchen nach der „Nat.⸗Lib. Korr.“ ziem⸗ 
lich beſtimmt vorausſehen, daß es ſchwerlich 
gelingen wird, den urſprünglich auf 100 Mill. 
berechneten Betrag um mehr als 20—30 Mill. 
zu kürzen. Das Beſtreben, die Einzelſtaaten 
thunlichſt zu entlaſten, muß ſelbſtverſtändlich 
ſeine Grenze da finden, wo es gilt, nothwendige 
Ausgaben zu machen, namentlich im Intereſſe 
des Heeres⸗ und maritimen Schutzes des 
Reiches. Eine Unterlaſſungsfünde in dieſer 
Beziehung könnte ſich ſchwer rächen. Auch iſt 
zu berückſichtigen, daß gerade in wirthſchaftlich 
rückläufigen Zeiten mit Arbeiten nicht zurück⸗ 
gehalten werden ſollte, die ſpäter doch einmal 
geleiſtet werden müſſen und durch deren 


in dieſem Jahre und weitere 500 000 Mark im möglichſt baldige Vergebung zahlreichen un⸗ 


nächſten Jahre ausgegeben werden, ſodaß dieſe 
Arbeiten bis auf einen Reſt von etwa 114 000 
Mark im nächſten Jahre zur Vollendung kom⸗ 
men ſollen. Im nächſten Jahre ſollen ferner 
45 632 Mark für den Ausbau des Peterſen⸗ 
quais und 400 000 Mark für den Ausbau des 
Kirchenpauerquais verwandt werden. Für 
letzteren Ausbau ſollen auch ſchon im laufen⸗ 
den Jahre 20 000 Mark ausgegeben werden. 
Zur Regulierung von Finkenwärder dienen im 


freiwillig feiernden Händen Beſchäftigung 
und Brod zugewieſen werden kann. 

— Nach einem Telegramm aus Kiel iſt 
dort eine allgemeine Studentenverſammlung 
zum Zweck einer Proteſtkundgebung gegen 
Chamberlain durch Anſchlag am Schwarzen 
Brett der Univerſität auf den 21. d. Mts. ein⸗ 
berufen. Mehrere Profeſſoren haben eine An⸗ 
ſprache zugeſagt. 
ie aus Augsburg berichtet wird, iſt der 


laufenden Jahre ca. 636 000 Mark, im kom⸗ bekannte Preußenfreſſer Dr. Sigl in München, 
menden ca. 404.000 Mart, welch letztere haupt- der Herausgeber des „Baieriſchen Vaterlands“, 
ächlich zur Errichtung von Löſchplätzen, zum durch Gerichtsbeſchluß entmündigt worden. 


leineren Theil zur Regulierung des 
waſſers gebraucht werden. Für den Kanal bei 
Tiefſtack werden 1901 30000 Mark, 1902 
100 000 Mark angeſetzt, es bleiben dafür Ende 
1902 noch 1 633 000 Mark zur Verfügung. Die 
Vergrößerung des Schutenhafens ſoll im 


Jahr. 


— In Darmſtadt entſpann ſich bei der Be⸗ 
rathung der Vorſtellungen einer Anzahl Perſonen 
jüdiſchen Glaubens, welche Beſchwerde darüber 
Eu, daß die Regierung bei der Anftellung von 

eamten ſolche jüdiſchen Glaubens zurückſetze, eine 


Debatte, in deren Verlauf mehrere Antiſemiten 


nächſten Jahre vollendet werden mit 30 157 gegen die Anſtellung jüdiſcher Richter ſprachen. 


Mark Koſten. 


Für die Quaiſchuppen 45 und Es wurde in Uebereinſtimmung mit der Regie⸗ 


48 kommen vorausſichtlich 1901 400 000 Mark, rung mit großer Stimmenmehrheit folgender Aus⸗ 


1902 750 000 Mark zur Verwendung und wer ſchußantrag angenommen: 


ie Kammer ſpricht 


den damit die verfügbaren Mittel bis auf einen die Erwartung aus, daß bei der Anſtellung von 
Heinen Reit aufgebraucht. Eine Anzahl kleine- Beamten der prinzipielle Staudpunkt der Gleich⸗ 


rer Hafenbauten te : 
wand, Umbau eines Quaiſchuppens, ein Wohn⸗ 


haus für Hafenbeamte auf Kuhwärder) erfor- | Newyork: ehmen 1 } 
In Kurhafen gehen die deutſche Kabelgeſellſchaft die Legung eines 


dern geringere Mittel. 


(Herſtellung einer Spund- berechtigung gewahrt werde. 


— Die „Frankfurter Ztg.“ meldet aus 
Dem eVrnehmen nach beabfichtigt 


die großen Hafenbauten ihrer Vollendung ent⸗ neuen Kabels. — Mit 7 Millionen Dollars 


8500 Im laufenden Jahre gelangen noch Gold ſegelte „Kaiſer Wilhelm der Große“ ab. 
004 Mark, im nächſten noch 68 162 Mark Sieben Bewaffnete bewachen die Goldkammer 
Tag und Nacht.“ 


dafür zur Ausgabe. 


Aus dem Reiche. 


Der Kaiſer beſuchte auch die zweite Sitzung über. Said Paſcha habe der deutſchen Kultur⸗ 
der ſchiffsbautechniſchen Geſellſchaft in Berlin. arbeit in Anatolien ſtets warmes Intereſſe be- 
— Der Kaiſer hat ſich bereit erklärt, einer Ein- wieſen; er habe ſich ſtets durch Gewiſſenhaftig⸗ 
ladung der Stadt Krefeld zu entſprechen und keit und Unabhängigkeit ausgezeichnet. 


im nächſten Jahre gelegentlich der Feier der 
200jährigen Zugehörigkeit zu Preußen 


Gothaer Lebensversicherungsbank. 
Verſicherungsbeſtand am 1. September 1901: 801½ Millionen Mark. Bankfonds am 
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die „Frankf. Ztg.“ haben die Bürgermeifter von 
Stadt Krefeld zu beſuchen. Der Beſuch erfolgt Brüſſel und Umgegend beſchloſſen, bei Parla⸗ 
in Verbindung mit demjenigen, der der Graf- ment und Regierung einen Ausbau des Ge— 


Untere Breitestrasse 31. 


— Wie die „Frankf. Ztg.“ aus Konſtanti⸗ 
nopel berichtet, ſtehe der neue Großvezier 
Deutſchland ohne Voreingenommenheit gegen⸗ 


— Nach einer Brüſſeler Meldung der 


ſetzes vom 23. Juni 1894 in dem Sinne zu ver⸗ 
langen, daß ein Recht auf Unterſtützung von 
Arbeitsloſen beſtehe. Gleichzeitig wurde be⸗ 
ſchloſſen, mit privater Initiative eine interkom⸗ 
munale Kaſſe zur Unterſtützung von Arbeits⸗ 
loſen zu gründen. 


Ausland. 

In Wien beantragte geſtern bei der Be⸗ 
rathung des Kapitels „Hofſtaat“ im Buͤdgetaus⸗ 
ſchuſſe der Abgeordnete Wolf, von der Zivilliſte 
des Kaiſers zwei Millionen zu ſtreichen, mit der 
Begründung, der Kaiſer ſei reich genug. Zu 
dieſem Antrage ergriff Niemand das Wort, doch 
bei der Abſtimmung wurde er mit allen Stimmen 
gegen die des Wolf und des Sozialiſten Per⸗ 
nerſtorfer abgelehnt. 

In Madrid erneuerten ſich die Studenten⸗ 
unruhen. Ein Tramway⸗Wagen wurde auf 
offener Straße verbrannt, wobei 20 Perſonen 
verletzt wurden. In Barcelona und Valencia 
ereigneten ſich ähnliche Vorgänge. 

In Peking ordnete ein kaiſerliches Edikt 
an, daß die Prinzen, die Edlen des Reiches und 
die hohen Beamten ſich geſtern innerhalb der 
„verbotenen Stadt“ einfinden mußten, um an⸗ 
läßlich des Geburtstages der Kaiſerin⸗Wittwe die 
Ehren des Rautan zu bezeugen. Eine Feierlich⸗ 
keit fand ferner geſtern zu Kaifengfu, am kaiſer⸗ 
lichen Hoflager, ſelber ſtatt. 


* fängnißſtrafen von 4 Wochen bis 


Provinzielle Umſchau. 

In Mühlenkamp bei Loitz hat der 
Kaiſer bei dem ſiebenten Sohne des Arbeiters 
Fr. Suhrow die Pathenſchaft übernommen und 
geſtattet, daß ſein Name in das Kirchenbuch ein⸗ 
getragen werde. — Auch für das hinterpom⸗ 
merſche Städtebundtheater ſind die Ausſichten ſehr 
ſchlecht, nachdem jetzt auch die Stadtverordneten 
von Kol berg die Betheiligung an einem ſolchen 
einſtimmig abgelehnt haben. — In der Provinz 
Pommern wurde am 15. November d. J. die 
Maul⸗ und Klauenſeuche nur im Regierungs⸗ 
Bezirk Stralſund in einem Kreiſe in 2 Ge⸗ 
meinden auf 2 Gehöften feſtgeſtellt, dagegen war 
die Schweineſeuche einſchl. Schweinepeſt noch 
in 11 Kreiſen der Provinz in 31 Gemeinden auf 
48 Gehöften vorhanden, davon im Regierungs⸗ 
Bezirk Stettin in 7 Kreiſen in 21 Gemeinden 
auf 36 Gehöften. 


Kunſt und Literatur. 

Das zweite Heft des 1. Theils des Segel⸗ 
Handbuches der Nordſee iſt in Kom⸗ 
miſſion von Dietrich Reimer in Berlin heraus⸗ 
gegeben (geb. 3 Mark) und umfaßt die ſchwedi⸗ 
ſchen, norwegiſchen und däniſchen Küſten des 
Skagerrak. Die dritte Auflage iſt an der Hand 
der neueſten Veröffentlichungen des ſchwedi⸗ 
ſchen Kgl. Siöfarteverfet, der Norges Geogra- 
fiske Opmaaling und des däniſchen Kongelige 
Sokaart⸗Archiv neu bearbeitet worden. Die 
Nachrichten für Seefahrer find bis zum 26, 
Oktober 1901 berückſichtigt worden. Ganz vor⸗ 
züglich ſind die Holzſchnitte und die Tafeln mit 
Anſichten der ſchwediſchen Küſte. Nach Bedarf 
werden Nachträge veröffentlicht, welche den 
Käufern des Buches auf Anſuchen koſtenfrei 
zugehen. Für die gewiſſenhafte Ausführung 
des Werkes birgt der Umſtand, daß es in der 
Nautiſchen Abtheilung des Reichs ⸗Marine⸗ 
Amtes bearbeitet wird. t 

Aus der Einakter⸗Konkurrenz, die „Bühne 
und Welt“ (Otto sners Verlag, Berlin 
S. 42) in Verbindung mit den Direktionen der 
Stadttheater zu Bremen, Hamburg und 
Leipzig veranſtaltet hatte, ſind unter 632 Be⸗ 
werbern drei dramatiſche homines novi, zwei 
öſterreichiſche Schriftſtellerinnen, Helene Hirſch⸗ 
Brünn und Anna Schwabe⸗Wien, und Re⸗ 
giſſeur Robert Wach in Plauen, durch Entfchei- 
dung der Jury, der neben der Schriftleitung 
des Blattes und den Leitern genannter Stadt⸗ 
theater Hofrath Barnay, Oberregiſſeur Max 
Grube, Hoftheaterdramaturg Dr. Kilian, Chef⸗ 
redakteur Iſidor Landau, Indentant Praſch, 
Univerſitätsprofeſſor R. M. Werner angehör- 
ten, als Sieger hervorgegangen. Nähere Mit- 
theilungen, auch über eine größere Anzahl wei⸗ 
terer talentvoller Arbeiten, die zum Abdruck 
erworben wurden, finden fi in Heft 4 (No. 
vember-Heft 2) von „Bühne und Welt“. Die 
mit dem erſten Preiſe gekrönte Dichtung, das 
packende ſoziale Schauſpiel „Ein Auserwähl⸗ 
ter“, das in Bremen, Hamburg und Leipzig 
denmächſt aufgeführt wird, gelangt im vor⸗ 


Thöringisches 
Technikum Ilmenau 
Höhere u. mittlere Faebschule für : 
Elektro- und Maschinen-Ingenieure ; 
Klektro- u. Maschinen-Techniker und 
-Werkmeister. Direktor Jentzen 


a Staatskommissar.f 


Rote Kreuzwolle (Schweisswolle, gesetzlich gest 


ist in melirt und schwarz in 4 und 5 Draht am Lager 
D 


per Pfund 3.60 NI. 


liegenden Hefte zum Abdruck. Aus dem wei⸗ſ mann'ſche „Andante religioso“ rehm 8 
teren Inhalte von Nr. 4 ſeien eine intereſſante, ſauber und inhaltlich gediegen wieder 


reich illuſtrirte Studie über „Salome in der 
Kunſt des letzten Jahrtauſends“ und ein Eſſay 
über die neueſte Phaſe des alten Streits 
„Bacon oder Shakeſpeare?“ erwähnt. 


Gerichts⸗Zeitung. 
— Im Prozeß Kneißl in Augsburg 
wurde am Dienſtag das Urtheil gefällt, die 
Geſchworenen erkannten Kneißl für ſchuldig 
des Mordes an Brandmeier und der Körper⸗ 
verletzung mit tödtlichem Ausgange an Scheid⸗ 
ler. Bei Rieger wurden die Schuldfragen ver⸗ 
neint. Der Gerichtshof erkannte gemäß dem 
Antrage des Staatsanwalts bei Kneißl auf 
Todesſtrafe, fünfzehnjähriges Zuchthaus und 
Aberkennung der Ehrenrechte auf Lebenszeit. 
Rieger wurde freigeſprochen. Nachdem das 
Urtheil verkündet worden war, ſchrie die Mut⸗ 
ter Kneißls laut: Juſtizmörder! Als ſie dann 
weiter großen Lärm machte, wurde ſie ber- 
haftet. 

Gneſen, 19. November. In dem Pro⸗ 
zeß betreffend den Schulaufruhr in Wreſchen 
wurde heute das Urtheil gefällt. Frau Pia⸗ 
ſecka wurde zu 21% Jahren Gefängniß, Franz 
Korzeniewski zu einem Jahr Zuchthaus ver⸗ 
urtheilt. Die übrigen Angeklagten erhielten 
zum Theil Haftſtrafen, größtentheils aber Ge⸗ 
zu 2 Sahren. 


Stadttheater. 


Am Dienſtag brachte Hauptmann's Märchen⸗ 
drama „Die verſunkene Glocke“ eine 
willkommene Abwechſelung im Spielplan, beſon⸗ 
ders willkommen dadurch, daß das Geſamtſpiel 
unter der Regie des Herrn Bachmann ſo ab⸗ 
gerundet war, daß wir die Aufführung als eine 
der beſten der Saiſon bezeichnen können und es 
das Publikum an Beifallsbezeugungen nicht fehlen 
ließ. In reichem Maße verdiente dieſelbe Herr 
Pichon, deſſen „Heinrich“ eine wohldurchdachte 
und in allen Scenen auch trefflich durchgeführte 
Leiſtung war, welche von temperament⸗ und ver⸗ 
ſtändnißvollen Empfindungen zeugte und ihren 
Eindruck auf die zahlreich erſchienenen Zuhörer 
nicht verfehlte. Frl. Braungardt war ein 
ganz prächtiges Waldkind, ihr „Rautendelein“ 
war friſch und natürlich, eine herzige, liebe Figur, 


nur konnte in einigen Sceuen die Märchengeſtalt 


mehr hervortreten. Herr Marx war ein ganz 
gelungener „Nickelmann“, während der „Wald⸗ 
ſchrat“ des Herrn Hartenſtein noch draſti⸗ 
ſcher wirken konnte. Volle Anerkennung gebührte 
Frl. Proß für die tiefempfundene Wiedergabe 
der „Magda“ und Frau Klinder war als 
„alte Wittichen“ von guter Charakteriſtik, ſelbſt 
der ſchleſiſche Dialekt war unverfälſcht. Auch die 
kleineren Partien hatten angemeſſene Beſetzung 
gefunden. R. O. K. 


Im Stadttheater fand geſtern das 
übliche Bußtagskonzert ſtatt mit einem ſchönen, 
gehaltreichen, nur etwas zu lang gerathenen 
Programm. Geiſtliche Lieder und ſerieuſe 
Inſtrumentalſätze ſind wohl erbaulich für 
jeden Muſikfreund, aber ſie ſtellen auch eine 
ſchwer verdauliche Speiſe dar, von der man 
nicht ſehr viel auf einmal genießen kann, wie 
der vorzeitige Aufbruch 
beſucher hier erneut dokumentirte. Unter den 
mitwirkenden Solokräften der Oper habe i 
ungern Frl. Friedel vermißt, dagegen 
die beiden Tenorarien aus dem „Paulus“ ohne 
Schaden fortfallen dürfen. Dieſe Bemerkung 
ſoll keinen Tadel für Herrn Spemann 
enthalten, ihm liegt eben die Wiedergabe der- 
artiger Muſik einfach nicht. Mit großem 
Genuß hörte ich von Frl. Bran des die „Drei 
Bitten aus dem Vaterunſer“ von Peter Cor⸗ 
nelius vortragen und Frl. Hey ließ den vier 
„Weihnachtsliedern“ des nämlichen Kompo⸗ 
niſten eine geſchmackvolle Interpretation an⸗ 
gedeihen. Nicht recht verſtändlich war mir, daß 
man dieſe unbedingt zuſammengehörigen 
Stücke getrennt hatte, ebenſo wären die durch 
Herrn Gribb erfolgreich zum Vortrag ge- 
brachten „Vier ernſten Geſänge“ von Brahms 
nach meinem Gefühl beſſer vereinigt geblieben. 
Recht glücklich bethätigten ſich noch die Damen 
Frl. Zurmahr und Frl. Wagner ſowie 
Herr Dreßler mit Liedern und Arien von 
Loewe, Cherubini und Händel. Von 
höchſt ſchätzenswerthen Seite zeigte ſich Herr 
Horwitz als Celliſt, er gab das Golter- 


zahlreicher Konzert, Herren Bord, 


einer] h 


dot damit eine künſtleriſche, des geſpendeten 
Beifalls würdige Leiſtung. Ungetheilte An 
erkennung ficherte ſich ferner Fr. Riedner⸗ 
Hausmann mit einer Fantaſie für H 
In einem „Nocturno“ von Matys vereini 
ſich Harfe, Violine (Herr Konzertm 
Max Müller) und Harmonium 
Kapellmeiſter Szulc) zu einheitlicher Ge 
ſamtwirkung. An Orcheſternummern br 
der Abend einen Satz aus Mendelsſohns Orato⸗ 
rium „Paulus“, vermuthlich das Vorſpiel, 
dann das bekannte und immer wieder gern 
gehörte „Largo“ von Händel und endlich den 
Trauermarſch aus Beethovens „Eroica“. Dem 
von der verſtärkten Theaterkapelle geſtellten 
Orcheſter erwuchs ſonach eine lohnende Auf 
gabe, die unter Herrn Grimms anfeuernder 
8 in rühmenswerther Weiſe gelöſt 
wurde. 5 , 
— 2 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 21. November. Herr Oberbürger⸗ 
meiſter und Geheimer Regierungsrath Haken 
iſt als Erſter Bürgermeiſter unſerer Stadt für 
eine fernere Amtsdauer von zwölf Jahren ber 
ſtätigt worden. 

„— Die Direktion der Stettiner Brauerei⸗ 
Aktiengeſellſchaft Elyſium wird in der am 
14. Dezember er. ſtattfindenden Generalver⸗ 
ſammlung die gleiche Dividende wie im vori⸗ 
gen Jahre (12 Prozent) zur Vertheilung in 
Vorſchlag bringen. 

— Der Verband reiſender Kauf⸗ 
leute Deutſchlands mit dem Haupt- 
ſitze in Leipzig und durch 77 Sektionen in 
ganz Deutſchland vertreten, bezweckt Pflege der 
Standesehre und bietet koſtenloſe Stellenver⸗ 
mittelung für Mitglieder und Prinzipale, 
freien Rechtsrath, dauernde Unterſtützung der 
Wittwen ſowie der invaliden Mitglieder, Ber 
gräbnißunterſtützung ſowie vorübergehende 
Unterſtützung in Krankheitsfällen und Noth⸗ 
lagen. Ueber 400 Wittwen erhalten bereits 
fortlaufende Renten. Der Geſamtbeitrag iſt 
jährlich nur 26 Mark. Das Geſamtvermögen 
beträgt 2 000 000 Mark. Bisher beigetreten 
15 400 Mitglieder, darunter ein großer 
der Handelskammern und ca. 1000 der erſten 
Firmen Deutſchlands als unterſtützende Mile 
glieder. Religiöſe und politiſche Beſtrebungen 
find ausgeſchloſſen und nur völlig unbe 
ſcholtene reiſende Kaufleute bis zu 40 Jahren 
ſind aufnahmefähig. Der Verband bietet die 
beſte und billigſte Verſorgung der Angehörigen 
ſeiner ee und ſteht in feinen Leiſtun⸗ 
gen unerreicht da. 

— In der Polytechniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft hält am morgigen Freitag Herr 
Direktor Archenhold aus Treptow einen 
Vortrag über „Moderne Rieſenfern⸗ 
rohre und ihre Leiſtungen“, welcher 
das größte Intereſſe erregen dürfte und jet 
deshalb darauf aufmerkſam gemacht, daß die 
Damen der Mitglieder zu dem Vortrag einge 
laden ſind. 

Stettin, 21. November. Bei dem am 
Sonnabend bei dem hieſigen Kgl. Landgericht 
abgehaltenen Referendar⸗Examen be⸗ 
ſtanden ſämtliche Rechtskandidaten, welche ſich 
der mündlichen Prüfung unterzogen, 
Eſſer, Graß und Leeſch. 5 

— Ein milder ee ee 
8 J ündigt, nach ſein 
menen 


N vigWiederfchläge an Schnee 
und Regen in Ausſicht geſtellt: nur ice 


geſtellt wird. N N 

1. Januar 1902 wird eine 
Aenderung der Poſtordnung in Kraft treten, 
welche die Briefe mit Zuſtellungs⸗ 
ur kunden betrifft. Danach müſſen ſolche 
Briefe verſchloſſen und auf der Aufſchriftſeite 
mit der Angabe von Namen und Wohnort des 
Abſenders handſchriftlich oder durch Stempel- 
abdrud u. ſ. w. verſehen ſein. An Gebühren 
werden für Briefe mit Zuſtellungsurkunde er⸗ 
oben: 1. das gewöhnliche Briefporto; 2. eine 
Zuſtellungsgebühr von 20 Pfg.: 3. das Porto 
von 10 Pfg. für die Rückſendung der Zu 


Technikum Sternberg ve, 


Maschinenbau. — Elektro-Ingenieure. — Techniker, — Werkmstr. 


Sächsische Wolluaaren-Niederlage 


Rotes Kaufhaus. 


Wir empfehlen unser grosses, gut sortirtes Lager sämmtlicher Strumpfwollen in nur langjährig erprobten, guten Qualitäten. 
Schwarze Strumpfwollen p. Pfd. 1, 80, 2.20. 2.90, 3.60. 4.20 M. 
. „ 


Besonders empfehlenswerth für 


Knabenstrümpfe, 


/weil ausserordentlich haltbar: 


Schwarze Glanzwolle Pfund 2.20 M. 


Melirte Strumpfwollen p Pfd. f. 80, 2,40, 2.90, 3.60, 4,20 M. 


hützt) age 


Rock-, Castor- und Zephyrwollen in sämmtlichen Schattirungen Pfd. 2,40 Er RE a 
Nordische u. Straussenwolle, sowie sämmtliche Wollen u. Garne für Tapisserie-Zwecke zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


— mE BEE m 25 


Zu 
Derrenstrümpfen 


besonders geeignet, weil in der Wäsche nieht einlaufend, ist: 


Melirte Wolle Pfund 2.40 M. 
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— Einjihr, Kurse. 


* 


belungsurkunde. Die Beträge zu 1 bis 3 rothe Robe“, Sonnabend „Luftſchlöſſer“ mit] gehalten, bis er in Folge telephoniſcher Ur. Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt 52 bis 58; 
zulſen ſämtlich entweder vom Abſender ſogleich Frau Schuſter⸗Wirth als Gaſt. — Morgen girung von dem Vertreter der American Nen 
der Einlieferung oder vom Empfänger bei] Freitag findet eine nochmalige Wiederholung Company in Leipzig legitimirt und identifizirt 


Aushändigung entrichtet werden. Im 
tigen haftet der Abſender für alle Beträge, 
in nicht vom Empfänger erhoben werden kön⸗ 
8 Kann die Zuſtellung nicht ausgeführt 
erden, jo iſt bei unfrankirten Briefen nur das 
to zu 1 zu entrichten, während bei frankir⸗ 
0 Briefen der zu 2 und 3 vorausbezahlte Be⸗ 
ag erſtattet wird. j i 
— Am Dienſtag ſtieß im Papenwaſſer 
ur dem Haff der Kieler Dampfer „Emma“ 
dem engliſchen Dampfer „Zero“ zuſam⸗ 
Die „Emma“, mit einer Ladung im 
kerthe von einer Million Mark an Bord, iſt 
zum Schornſtein geſunken; „Zero“ iſt nach 
Kettin zurückgekehrt. 
Nach dem Ergebniß einer vor Kurzem 
Wagihrten chemiſchen Unterſuchung enthielt 

Waſſer der ſtädtiſchen Leitung auf 

00 000 Theile 5,35 Theile organiſcher Sub- 
nzen. 
* Bei einigen auf dem Grundſtück Breite⸗ 
aße 26—27 untergebrachten Schweinen 
Arde Rothlaufſeuche feſtgeſtellt und find des- 
Ab polizeilicherſeits die erforderlichen Ab⸗ 
errmaßregeln angeordnet worden. 

* Ein rückfälliger Betrüger hatte ſich heute 
der Perſon des Matroſen Otto Schott 
A der dritten Strafkammer des hieſi⸗ 
185 Landgerichts zu verantworten. Am 10. 
ober brandſchatzte der völlig mittelloſe An- 
1 te einen Reſtaurateur in der Saunier⸗ 
bes, er ließ fich Bier, Schnäpſe und drei Eis. 
eine geben, pflegte dergeſtalt ſeinen Leich⸗ 
io recht ausgiebig und ſagte dann ganz 
dohlgemuth, der Wirth ſolle nur einen Schu 
ann holen und ihn feſtnehmen laſſen, damit 
r Unterkommen finde. Der Reſtaurateur be⸗ 
dete ſich damit, den dreiſten Zechpreller an 

friſche Luft zu ſetzen, wofür ©. jeinen Dank 
Wlattete indem er die werthvolle Glasſcheibe 

Ladenthür zertrümmerte. Das Gericht 
drurtheilte den Angeklagten wegen Betrugs 

Rückfalle — er iſt zweimal aus gleichem 
Mlaß vorbeſtraft — und Sachbeſchädigung 
einer Geſamtſtrafe von ſechs Monaten Ge⸗ 
üngniß. 

Der auf dem Dampfer „Neptunus“ be⸗ 
b tigte Maſchiniſt Otto Loenſſen verun⸗ 
ckte, als er ſich Nachts an Bord ſeines 
ffes begeben wollte. Vermuthlich iſt L. 
A Ueberſchreiten der Laufplanke fehlgetre⸗ 
er ſtürzte in die Oder und ertrank. 
De Leiche konnte geborgen werden. 
* Feſtgenommen wurden zwei Per⸗ 
nen wegen Beleidigung und Widerſtandes, 
Betrunkene, 3 Bettler und 8 Obdachloſe. 
In der Frauenſtraße wurde letzte Nacht 
den Roiehinit von einem hier im Hafen liegen- 
un däniſchen Dampfer von zwei Männern an- 
Ebriffen und mit dem Meſſer bearbeitet. Der 
km handelte trug Stichwunden an der Schul. 
der nid am Arm davon, er mußte die Hülfe 
Sanitätswache in Anſpruch nehmen. 
„Im Spezialitäten-Theater der Bock⸗ 
tauerei iſt ſeit dem 16. d. Mts. ein nen- 
Spilichtetes Künſtlerperſonal vereinigt, das 
Bro in allen Einzelheiten empfehlenswerthes 
gramm zur Aufführung bringt. Inſtru⸗ 
ed al. Virgen mit bedeutendem Können 
= Gertrud und Fred Seydel, die ferner unter 

Bezeichnung The two Fredys einen origi⸗ 
nellen Muſik⸗Excentric⸗Akt aufführen. 
Fewunderung giebt weiter Anlaß das Berg⸗ 


Zur. 
de mit ſeinem außerordentlich kunſtvollen, 
4 onders durch imponirende . auf Kopf“ 
beit ſich auszeichnenden gymnaſtiſchen Pot⸗ 
wourri, ſowie mit akrobatiſchem Tanz und Ge- 
n Die hervorragenden gymnaſtiſchen Lei⸗ 
zungen des hier nicht mehr unbekannten Ja⸗ 
We s Smidagnover, 
6 an hängender Kletterſtange, finden wieder 
( iverdiente Anerkennung. Stürmiſche Lach. 
alben begleiten die Vorträge des tüchtigen 
Lenker Karl Kirſchner, deſſen „ſächſiſcher 

mit unſagbar draſtiſcher Charakteriſi⸗ 
AG dargeſtelt wird, und auch die erheitern- 
Gaben der Soubrette Lotte Nitesco inter⸗ 
Aren lebhaft das Publikum. 
I Das Repertoir des Bellevue 
hmeaters iſt für die kommende Woche wie 
fußt feftgeſetzt: Sonntag Nachmittag „Haus 
dhe hagen Abends zum erſten Male „Die 


Lu Robe“, Senſationsdrama in 4 Akten von 
gene Brieux, Montag „Die rothe Robe“, 
Job „Bee Caprice“, Mittwoch „Die rothe 

e“, Donnerſtag „Ihr Pathe“, Freitag „Die 


1 


auf die „Stettiner Zeitung“. 


Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ 
Nent für den Monat Dezember auf die 
täglich erſcheinende Stettiner 
Wenns mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
bereits am Abend aus⸗ 


eben. 
Die Redaktion 
der „Stettiner Zeitung“. 


Stettin, den 19. November 1901, 


Bekanntmachung. 


wach einer am 14. d. Mts. ausgeführten chemiſchen 
A rſuchung enthielt das Waſſer der hieſigen Leitung 
100 000 Theilen 5,35 Theile organiſcher Subſtanzen. 


der Königliche Polizeipräfident · 
0 v. Schroeter. 


. an ee a TE e 
Stettin, den 18. November 1901. 


Bekanntmachung. 


daß er den Schweinen der Frau Lüdtke, Breite⸗ 
N e 26/27, iſt die Rothlaufſeuche ausgebrochen. 


Königliche Polizei⸗Präfident. 
RR v. Schroeter. 
| Stettin, den 18. November 1901. 


Bekanntmachung. 


ie Ausfüprung der Tischlerarbeiten, einſal, Ma: 
| ieferung, für das Verwaltungsgebäude des Haupt⸗ 
dofes an der Paſewalker Chauſſee fol im Wege 
dienlich Ausſchreibung vergeben werden. 
5 hierauf ſind bis zu dem auf Freitag, 

„ Novbr. 1901, Vormittags 11 Uhr, im 
bauburean im Rathhauſe Zimmer 38 augejegten 
e verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
abzugeben, woſelbſt auch die Eröſſnung der⸗ 
u Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter er⸗ 


er dingungsunterl. ebendaſelbſt ein 
N ae Ginferbung von 8.00 A 7 e 
| Der An ee der Vorxath reicht. 


. dortigen 


ſowohl auf dem Seil 


von „Liſelott“ ſtatt und am Sonnabend wird 

ſzu kleinen Preiſen die Poſſe „Luftſchlöſſer“ ge⸗ 
geben mit Frau Schuſter⸗Wirth als Gaft. . 
FFF 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Ueber einen Raubmord in der Lüne⸗ 
burger Heide wird Folgendes berichtet: In 
den Kohlengebieten Weſtfalens war vor vier⸗ 
zehn Tagen u. A. auch ein junger Thüringer 
entlaſſen worden, weil Arbeitsmangel herrſchte. 
Er juchte darauf in Bremen und Soltau Arbeit 
zu bekommen, aber vergebens. Von Soltau 
gedachte er nun über Bergen, Celle, Hannover 
und Kaſſel zu Fuß ſeine Heimath zu erreichen, 
als ihn im Walde zwiſchen Bergen und Celle 
das Schickſal erreichte. Nicht weit von dem 
an der Landſtraße ſtehenden einſamen Gaſt⸗ 
hauſe „Grüner Wald“ ſprang ihm ein Stromer 
in den Weg und rief: „Gieb dein Geld her!“ 
Der junge Mann antwortete: „Ich habe keins 
mehr,“ und ging weiter. Als er etwa dreißig 
Schritte gegangen war und ſich eben umſehen 
wollte, erhielt er von dem Stromer einen 
Schuß nachgeſandt, der ihm die Kinnlade und 
das rechte Auge zerſchmetterte. Nach der Er- 
zählung des Ueberfallenen hat er nur noch be— 
merkt, wie der Räuber ihm ſeine Papiere aus 
der Taſche zog, dann wurde er bewußtlos. 
Einige Stunden ſpäter fand ihn der Abbauer 
v. d. Kammer aus dem Dorfe Offen am Wege 
liegend vor, rüttelte ihn auf und brachte ihn 
nach der genannten Wirthſchaft, von wo aus 
er im Wagen nach Celle gebracht wurde. Im 
Krankenhauſe liegt der Verletzte 
ſchwer danieder; die Kugel hat noch nicht ent⸗ 
fernt werden können. Es wird an ſeinem Auf⸗ 
kommen gezweifelt. Nach einer ſpäteren Mel- 
feine ſoll der Unglückliche bereits geſtorben 
ein. 

— (Eine humoriſtiſche Predigt.) In 
einem dieſer Tage erſchienenen Buche mit dem 
Titel „Voleurs et volés“ erzählt der Belgier 
Paul Pradel nach der „Boh.“ eine luſtige Ge- 
ſchichte von ſeinem verſtorbenen Oheim, der in 
dem belgiſchen Dorfe Pierre-Buffiere Jahre 
lang als Pfarrer wirkte. Der Herr Pfarrer 
war ein trefflicher Mann, aber ein großes 
Original. Eines es wetterte er von der 
Kanzel herab gegen die Lauheit und Gleich⸗ 
jültigkeit, die ſeine Pfarrkinder in Glaubens⸗ 
achen an den Tag legten, und begleitete ſeine 
Kraftworte mit einer höchſt eindrucksvollen 
Mimik. „Meine Brüder und Schweſten:“, 
ſagte er, „wenn der liebe Gott mich im Thale 
Joſaphat treffen wird, wird er mich ſicherlich 
fragen: „Pfarrer von Pierre⸗Buffiere, was haſt 
Du mit den Schäflein gemacht, die ich Dir an⸗ 
vertraut habe?“ Ich aber werde mich vor 
Scham verſtecken müſſen.“ Sprachs und duckte 
ſich, als wenn er mit den Gemeindekindern 
„Verſtecken“ ſpielte. Dann tauchte er wieder 
auf und fuhr fort: „Und zum zweiten Male 
wird der liebe Gott fragen: „Pfarrer von 
Pierre⸗Buffiere, was haft Du mit den Schäf⸗ 
lein gemacht, die ich Dir anvertraut habe?“ 
Und ich werde mich abermals verſtecken 
müſſen.“ Folgte daſſelbe Verſteckſpiel wie nach 
der erſten Frage. Dann ſprang der alte 
Pfarrer wie ein Jüngling auf und begann 
von Neuem: „Wenn aber der liebe Gott zum 
dritten Male fragen wird: „Pfarrer von 
Pierre⸗Buffiere, was haſt Du mit den Schäf⸗ 
lein gemacht, die ich Dir anvertraut habe?“ 
ann werde ich beſtimmt antworten 


: „Dumm 
Du mir ſie übergeben, o Herr, und dumm 


gebe ich ſie Dir zurück!“ 
— Ein merkwürdiger Mißgriff der Polizei 
ſpielte ſich vor einigen Tagen in Zittau ab, der, 
falls die gemeldeten Einzelheiten auf Wahrheit 
beruhen, für die betheiligten Polizeiorgane 
gewiß keine angenehmen Folgen nach ſich 
ziehen dürfte. Der Konſul der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika in der ſächſiſchen 
Fabriksſtadt Zittau, Herr Paul E. Schilling, 
wurde von der dortigen Polizei aus dem Bett 
heraus verhaftet, weil man ihn für den 
Magdeburger Defraudanten Matthes hielt, da 
deſſen Perſonbeſchreibung ſich mit der des Kon⸗ 
ſuls deckt. Vergeblich wies der Letztere ſeine 
Legitimationspapiere vor; er wurde trotz aller 
Proteſte nach dem Gefängniß gebracht, wo man 
ihn feſthielt und einer Leibesunterſuchung 
unterzog. Alle ſeine Werthſachen, ſein eigenes 
und Konſulargelder wurden dem Konſul abge 
nommen und er ſelbſt im Gefängniß feſt⸗ 


(großer Saal). 
Freitag, 22. November 1901, Abends 8 Uhr: 


Wohlthätiekeitsconcert 


zum Beſten der Krippe des Oberwieker 


8 Frauenvereins. 

Helene Faltus. — Concertſänger Georg 
Vogel, Berlin, unter gütiger Mitwirkung von Fran 
Margarete Schesmer und Herrn 
Richard Lanz seh. 


Programm. 
1. Drei Volkslieder. Gem. Quartette F. Mendelsſohn. 


2. a) Abends | 3 
„„ „„ „„ a 
2 Wenn ich's nur wüßte a 
3. a) Sie ſchallt die Poſann' 
Rec. und Arie aus dem 


Oratorium „Meſſias⸗“ G. J. Händel. 
bı Largo 

4. Ich — 5 155 Gewand aus 1 

„Odyſſeuss Ned e ax Bruch. 

5. a) Du biſt eine Blume Rob. Schumann. 
b) Die Locking Deſſauer. 
2. en. Rich. Strauß. 

a. d. Oper 


d) Heimweh. „Hugo Wolf. 
7.8) Heimathsgl den. saresse. 5. San: 4 
b) Nächtliche! gar C. Löw 
e) Friedericus Reer 7 > x 
8. 1 Süßes Begräbnis C. Löwe 
9 Fan * . A. Bungert. 
ne Spring Morning. E. Nevin. 
e) Volksliedche n. Joh. Brahms. 


Der Bech ſtein⸗Flügel iſt von Herrn Commiſſionsrath 
Wolkentauer gütigſt zur Verfügung geſtellt. 


In der Gertrudkirche 


wurde und von Letzterem eine Kaution in 
jeder verlangten Höhe für den Konſul ange⸗ 
boten wurde. Seit geſtern befindet ſich Herr 
Schilling in Berlin, um hier die Intervention 
der amerikaniſchen Botſchaft in Anſpruch zu 
nehmen, die dem Vertreter der amerikaniſchen 
Regierung in Zittau die nöthige Satisfaktion 
verſchaffen ſoll. 

Vor der Strafkammer zu Hamburg 
hatte ſich am Dienſtag der Arbeiter Behn wegen 
Sittlichkeitsverbrechen, begangen an kleinen 
Kindern, zu verantworten. Das Gericht ver⸗ 
urtheilte den „Kinderfreund“ zu drei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt. 

— Die „Frankf. Ztg.“ meldet aus New⸗ 
york: In einer Goldmine in Colorado fand 
eine Exploſion ſtatt. 200 Bergleute ſind in 
großer Gefahr. Eine Anzahl derſelben ſind 
bereits als Leichen aufgefunden. Die Zahl der 
Todten beträgt angeblich 30. 

Brüſſel, 21. November. Geſtern wur⸗ 
den hier ein Mann und eine Frauenperſon 
verhaftet, welche vor mehreren Wochen den be 
kannten Einbruch bei dem Hofrath Boerkel in 
Mainz verübt hatten, wobei onen außer einer 
großen Menge Orden, Werthſachen, 7000 Mk. 
baares Geld und über 100 000 Mark Werth- 
papiere in die Hände fielen. Die Werthpapiere 
wurden bei der Verhaftung vorgefunden. Auf 
die Ergreifung der Diebe war vom Hofrath 
Boerkel eine Belohnung von 1000 Mark aus⸗ 
geſetzt. 

Madrid, 21. November. Geftern Nach⸗ 
mittag waren Soldaten mit dem Ausladen 
von Sprengſtoffen bei der Corunna⸗Kaſerne 
beſchäftigt, als eine ſchreckliche Erploſion er⸗ 
folgte. Drei bei der Arbeit beſchäftigte 


Artilleriſten wurden! getödtet, 5 ſchwer verletzt. 


Viehmarkt. 

Berlin, 19. November. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Zum 
Verkauf ſtanden 452 Rinder, 1530 Kälber, 1861 
1 e, 7929 Schweine. Bezahlt wurden für 
1 hund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark 
(bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: Ochſen: 
gering genährte jeden Alters — bis —. Bullen: 
mäßig genährte junge und gut genährte ältere 
— bis —, gering genährte 48 bis 52. Färſen 
und Kühe: mäßig genährte Färſen und Kühe 
46 bis 51, gering genährte en und Kühe 40 
bis 44. — Kälber: a) feinſte Maſtkälber (Voll⸗ 
milchmaſt) und beſte Saugkälber 78 bis 80; 
b) mittlere Maſt⸗ und gute Saugkälber 72 bis 76; 
e) geringe Saugkälber 52 bis 65; d) ältere ge⸗ 
ring genährte Kälber (Freſſer) 40 bis 46. — 
Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 
63 bis 66; b) ältere Maſthammel 54 bis 61; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 56; d) Holſteiner Niederungsſ 
(Lebendgew.) — bis —. Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfd. lebend (oder 50 ke) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige, der feineren Raſſen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1% Jahren 
220—280 Pfund ſchwer 64 bis —; b) ſchwere, 
280 Pfund und darüber (Käſer) 65 bis — 
e) fleiſchige 61 bis 63; d) gering entwickelte 58 
bis 60; e) Sauen 58 bis 60. 

Verlauf und Tendenz: Vom Rinderauftrieb 
blieben 140 Stück unverkauft. Der Kälberhandel 
verlief ſcharf, ſonſt ruhig. Bei den Schafen 
fanden 250 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt 
geſtaltete ji ruhig und wurde geräumt. 


Städtiſcher Viehhof. 
* Stettin, 21. November. Original⸗Bericht. 
Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 259 
Rinder, 242 Kälber, 413 Schafe, 921 Schweine, 
1 Ziege. Donnerftag bis Mittags 12 Uhr: 
53 Rinder, 53 Kälber, 115 Schafe, 168 Schweine, 
— Ziegen. Bezahlt wurden für 50 kg (100 
Pfund) Schlachtgewicht: Rinder: Ochſen: 
a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten Schlacht⸗ 
werths, höchſtens 7 Jahre alt — bis —; b) junge 
fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere aus⸗ 
gemäſtete — bis —; c) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere — bis —; d) gering 
genährte jeden Alters — bis — Bullen: 
a) vollfleiſchige höchſten Schlachtwerths — bis 
; b) mäßig genährte jüngere und gut genährte 
ältere 55 bis 56; e) gering genährte 49 bis 50. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 


v 
e Färſen höchſten Schlachtwerths bis 


Dr 


Abonnements⸗Einladung Coneerthaus 


Deutſche Hausfrauen! 


In unſerer Noth um Arbeit wenden wir uns au 
Sie und bitten um Abnahme von: 
ichern und Servietten, Thee⸗ und 
Kaffeegedecken, Hand⸗ und Küchentüchern, 
Scheuer und. Staubtüchern, Bettzeugen 
in weiß und bunt, Leinewand in allen 
Breiten, Hemdenſtoffen, Schürzenſtoffen ꝛc. 
Auf Wunſch alles fertig genäht, geſtickt und ge⸗ 
waſchen. Ganze Ausſteuern! Viele lobende Ans 
erkennungen! n 
Obgleich die Weblöhne hierſelbſt bis dreimal a 
— liefern wir die fertigen Waaren dennoch von 
an franco und ſenden Muſter und Preiſe gern 
und voſtfrei zur Anficht. \ 
Vereinigung Lauſitzer Handweber 
(Merz. Vors.: Emil Schoelzke) 
Sitz in Linderode i. der Lauſitz. 
$ 13 der amtl. beſt. Statuten: Die Mitglieder des 
Vereins (Vorſtand u. ſ. w.) beziehen für ihre Mühe⸗ 
waltung keine Vergütung. 


Statt hesonderer Meldung. 
Dienſtag, früh 1 Uhr, entſchlief ſanft nach längerem, 
ſchweren Leiden mein lieber Mann, unſer guter für⸗ 
ſorgender Vater, Schwiegervater und Großvater, der 
Schuhmachermeiſter 2 
Eeinrich Runkel, 
im 72. Lebensjahre. 
Dies zeigen allen Freunden und Bekannten ſchmerz⸗ 
erfüllt an Die trauernden Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 2 Uhr 
vom Trauerhauſe, Johauniskloſter, aus ſtatt. 


familien „Nachrichten aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Oberſtleutnant M von Köller 
[Demmin] ©) 
Verlobt: Fräuleiu Martha Gebhard mit dem 


Braue reibeſitzer Herrn Fritz Ludwig [Anklam⸗Scheibe 


i. Th.]. 

Paul Riemer [Mfedon-Sternhagen]. Fräulein Franziska 

Lüthke mit Herrn Max Schröder [Cröslin⸗Hammelſtall]. 
Gestorben: Chriſtian Weber [Greifswald. Frau 

Clara Miller N: Jarchow [Harburgl Fran Marie 

Kurſch [Stettin]. Fran Ulrike Schütt geb. Otto, 75 

J. Swinemünde! Wittwe Wilhelmine Würffell geb. 


am Todtenfeſte, Abends 8 Uhr, Lichtbilder nach Schröder, 75 3. [Swinemünde]. 


Mofrmmman, begleitet von Bibelworten, Orgel- und 
Geſaug⸗Vorträgen. 0 
Eintrittskarten für die Emporen zu 1 %, für das 
Kirchenſchiff zu 50 bei den e! Keimling, 
Simon, Saran, Burmeister, Beismann und ant 
— — zu der wi en N 
er Reinertrag iſt zur Tilgung der Bauſchuld und 
für wohlthätige Zwecke beſtinmt. 7 


Polytechnische Gesellschaft, 


Freitag, den 22. November, Abend 8 Uhr: 
Herr Direktor Archenhold aus Treptow: 
Moderne Rieſenfernrohre und ihre Leiſtungen. 

Die Damen der Mitglieder ſind eingeladen. 


ews e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent⸗ 


vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Fallbeils hingerichtet. 


Fräulein Eliſabeth Oberländer mit Herrn! 


Leipzig, A. November. Der Zentral- 
vorſtand des „Verbandes deutſcher Kriegs⸗ 
Veteranen“, welcher ca. 60 000 Mitglieder hat 
und ſich über ganz Deutſchland verbreitet, ver⸗ 
öffentlicht folgenden „Offenen Brief“ an den 
engliſchen Miniſter der Kolonien Sir Joe 
Chamberlain: „Herr Miniſter! Nach un⸗ 
widerſprochen gebliebenen Berichten haben Sie 
am 25. Oktober d. J. in Edinburg unter Aud. 
geſagt: Englands Vorgehen in Südafrika 
werde ſich an Brutalität und Grauſamkeit nie 
dem nähern, was Deutſchland im Kriege 1870 
bis 71 gethan habe. Sie wiſſen genau, wie 
engliſche Söldner in Südafrika hauſen und 
wiſſen aus der Geſchichte, welche Zeugniſſe 
Ihre eigenen Landsleute und ſelbſt gerecht den- 
kende Franzoſen den deutſchen Kämpfern auf 
franzöſiſchem Boden und ihren Führern aus⸗ 
geſtellt haben. Wider beſſeres Wiſſen alſo 
haben Sie die Wahrheit entſtellt und zu einer 
groben Verleumdung ſich erniedrigt. Vor Gott 
und der Geſchichte haben Sie zu verantworten, 
was Sie in Südafrika ſündigen laſſen und 
ſelbſt an der Wahrheit ſündigen. Wir aber, die 
deutſchen Theilnehmer am deutſch⸗franzöſiſchen 
Kriege, weiſen mit reinem Gewiſſen und tiefer 
Entrüſtung Ihre Beſchimpfung zurück und 
machen Sie verantwortlich für den verderb- 
lichen Einfluß, den dieſe Beſchimpfung auf die 
Beziehungen zwiſchen der deutſchen und der 
engliſchen Nation haben muß. Der Vorſtand 
des Verbandes deutſcher Kriegs⸗Veteranen.“ 


wickelte jüngere Färſen und Kühe 47 bis 48; 
d) mäßig genährte Färſen und Kühe 44 bis 45; 
e) gering genährte Färſen und Kühe 41 bis 43. — 
Kälber: a) feinſte Kälber (Vollmilchmaſt) und 
beſte Saugkälber 64 bis 65; b) mittlere Maſt⸗ 
kälber und gute Saugkälber 60 bis 61; c) ge 
ringe Saugkälber 54 bis 58; d) ältere gering 
genährte Kälber (Freſſer) — a. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 53 bis 
54; b) ältere Maſthammel 50 bis 51; c) mäßig 
genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 42 
bis 45. — Schweine: a) vollfleiſchige der feine⸗ 
ren Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis 
zu 1¼ Jahren 64 bis 65; b) fleiſchige Schweine 
61 bis 63; e) gering entwickelte 60 bis 61; 
d) Sauen 60 bis 62; e) Eber — bis —. 
Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
verlief ruhig. Kälber wurden geräumt. Hammel 
ſehr flau. Schweine lebhaft, glatt geräumt. 
Abtrieb nach außerhalb vom 14. bis 20. No⸗ 
vember: 2 Rinder, 3 Kälber, — Schafe, 16 
Schweine, — Ziegen. 
2 — 


Neueſte Nachrichten. 
Frankfurt a. M., 21. November. Da 
die liberalen Aufſtändiſchen Colon einnahmen 
und zeitweilig den Bahnverkehr über den 
Iſthmus unterbrachen, landete der amerika— 
niſche Kreuzer „Mathias“ 100 Mann Truppen 
und beſetzte die Bahnſtation. Der Konſul 
Gudger theilte dem Anführer der aufſtändi⸗ 
ſchen Mannſchaften mit, daß der Bahnverkehr 
ungeſtört bleiben müſſe, worauf derſelbe wie⸗ 
der hergeſtellt wurde. { 

Wien, 21. November. Die czechiſche 
Kundgebung findet bei den deutſchen Parteien 
eine ungünſtige Aufnahme. Man vermißt in 


derſelben die gleiche Offenheit, der ſich die = 0 - m m 

. ie 1 eln ee 1 9h det Schwarze Seiden- 
gaben. Trotzdem iſt man überzeugt, daß der] Stoffe in unerreichter Auswahl mit Garantieſchein 
Czechenklub der Erledigung des Budgets im] für gutes Tragen, als auch das Neneſte in ir — 
Ausſchuſſe keine weiteren Schwierigkeiten] ud farbigen Seidenftoffen jeder Art. Nur erſt⸗ 
mehr machen wird. klaſſige Fabrikate zu billigſten Engros⸗Preiſen 


meter⸗ und robenweiſe an Private porto⸗ und 
zollfrei. Tauſende von Anerkennungsſchreiben 
Muſter frauko. Doppelt. Briefporto nach d. Schweiz. 


Seidenstoff-Fabrik-Union 
AdolfGrieder & C, Zürich«schweiz.. 


Kgl. Hoflieferanten. 


Erzherzog Ferdinand Karl reift heute 
Abend nach Berlin, um dem deutſchen Kaiſer 
für ſeine Ernennung zum Chef des 5. Jäger⸗ 
Bataillons ſeinen Dank auszuſprechen. 

Peſt, 21. November. „Narodni Liſty“ 
melden aus Petersburg, daß in Rußland 
lebende orthodoxe Czechen an den heiligen 
Synod eine Bittſchrift gerichtet haben zwecks 
Heiligſprechung des Märtyrers Johann Huß 
und daß Pobjedonoszew dieſe Bitte befürworte. 

Brüſſel, 21. November. Der König 
hat vorgeſtern der Prinzeſſin Eliſabeth bei Ge⸗ 
legenheit ihres Namenstages und anläßlich der 
Geburt eines Prinzen einen wundervollen 
Schmuck, beſtehend aus Türkiſen und Brillan⸗ 
ten, zum Geſchenk gemacht, der die Summe 
von über 100 000 Franks gekoſtet hat. 

Amſterdam, 21. November. Hier ver⸗ 
lautet, die Buren-Bevollmächtigten würden, 
nachdem ſich der Schiedsgerichtshof in der 
Südafrika-Frage für unzuſtändig erklärt hat, 
nunmehr Lord Salisbury direkt den Vorſchlag 
machen, gleichzeitig mit den Buren das 
Schiedsgericht anzurufen. Nur unter dieſer 
Bedingung könne ſich das Schiedsgericht für 
die Beilegung der Sache wirkſam verwenden. 

Haag, 21. November. Es gilt als ſicher, 
daß der Präſident Krüger für den Winter nicht 
nach dem Süden Frankreichs geht, ſondern in 
Hilverſum bleibt. 

Paris, 21. November. Dem „Eclair“ 
zufolge hat in London ein Offizier der Frei⸗ 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis⸗Notirungen der Landwirth⸗ 


skammer für Pommern. 
Am 21. November 1901 wurde für inlän⸗ 
u. 5 in nachſtehenden Bezirken gezahlt 
n Mark: 


Roggen 133,00 bis 140,00, 
1590 158.00 de. a8 15 5 g 100 
; —, Gerfte 1 5 180, 
9200. 192,00 BIS 143,00, Kartoſſen 30,00 Di8 


- Platz Stettin. Mach Ermittelung.) Roggen 

140,00 bis —.—, Weizen 165,00 bis —.—, 

Sommerweizen 165,00, Gerſte 130,00, Hafer 

143,00, Kartoffeln —.—. 

Roggen 140,00 bis u 
1 — Kartoffeln 

Kolberg. Roggen 130,00 bis 184,00, 


Weizen 160,00 bis 164.00, Gerſte 132,00 bis 
8 88 130,00 bis 134,00, Kartoffeln 


’ 


willigen erklärt, daß das neue Reglement be ettin. 

treffend die Aufſtellung von Freiwilligen für bis Nenn h 17000 ih Roggen 5 — 

die Mehrzahl ſehr läſtig iſt und daß man den 5 Hafer 134,00 8 
1 TE; 


Rücktritt von ungefähr 10 000 Mann erwartet. 
Madrid, 21. November. Der Marine⸗ 
miniſter wird in ſeinem Etat eine mehrere 
Millionen betragende Summe verlangen für 
den Bau von Unterjeebooten. 
London, 21. November. Der Emir 
von Afghaniſtan hat ſämtliche politiſche Flücht⸗ 
linge, die ſich zumeiſt in Indien aufhielten, 
wieder in Gnaden aufzunehmen beſchloſſen. 
Zahlreiche Flüchtlinge ſind bereits in Kabul 
eingetroffen. 
CCC ² AA IR 
Telegraphiſche Depeſchen. 


Gießen, 21. November. Heute Morgen 


Kartofſeln —, 8 
Platz Neuſtettin. Roggen 147,00, Weizen 
. rſte — Hafer Kartoffeln 


Etolp. Noggen 138,00 bis ——, Weizen 
172,00 8 a ee E ee bis 1 
Hafer —,.— bis —,—, Sartoffeln 34,00 bis 


Anklam. Roggen 135,00 bis 
Weizen 162,00 bis —.—, Gerſte 126,00 bis 
u Hafer 134,00 b eln 
—.— bis —.— 

Plaſ, ulla, Roggen 135,00, Weizen 
162,00, ſte 130,00, Hafer 134,00, Kartoffeln 


’ 


—.— — 


3 


wurde hier der Raubmörder Exner mittelſt center von 19. Nov 4 
Pla rliu. (Nach Ermittelung.) Roggen 
141,00 bis —,—, Weizen 164,00 bis —.— 
1 Gerſte —— bis ——, Hafer 147,00 bis 
Slettiner Musiklehr erinnen- e za 4 8 
Verein. Weizen 172,00 bis 176,00, Gerſte 122,00 bis 

Freitag, den 22. Novbr., Abends 8 Uhr, im großen] 132,00, Hafer 141,00 bis 147,00, 


Saale des Evang. Vereinshauſes, Eliſabethſtr., zum 
Beſten unſerer Unterſtützungskaſſe: 


Vortrag des Herrn Superintendenten 
Fürer: 
„Der Gemeindegeſang in der 
alten Kirche“. 
Einlaßkarten 50 „ in den Muſikalienhandlungen von 
{ elow, der Herren ricke, Simon 


Döring), Witte und bei Herrn Burmeister. 
re 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 20. November gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne iukl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newport, Roggen 155,00, Weizen 172,50. 

Liwerpool. Weizen 173,75. 

Odeſſa. Roggen 138,50, Weizen 159,75, 

Riga. Roggen 144,50, Weizen 168,25. 


Bremen, 19. November. Börſen⸗Schluß⸗ 


Prim nse alz Bericht. Schmalz feſt. Wilcox in 
a Brate hm und Tirkins 44½ Pf., andere Marken in Doppel⸗ 
ver Pfund 60 Neg. Eimern 45 Pf. — Speck feit. 


Prima amer. Schmalz 


Magdeburg, 19. November. Rohzucker. 


gar. rein, per Pfund 55 Pfg. Abendbörſe. I. Produkt Terminpreiſe Tranſito 

3 ! ob urg. Per November 7,35 G., 7,45 
Cichorien |) ld. ackete g. der Dezenber 7,401 &, 150 K, ber 
3 50 P Jannar⸗März 7,72 ½ G., 7,75 B., per April⸗ 


empfiehlt 


Carl Ostu ald, 


Neuer Markt 9. 


Bellevue-Theater. 
| Zum 18. Male: 


Liſelott. 


Vorausſichtliches Wetter * 
ür Freitag, den 22. November 8 
er ſtarker Wolkenzug mit Meder⸗ 


Freitag: 
Bons gültig. 


Kere, Luft ſchlöſſer. | 
ee Hermine Foſenhag a. G. — | 
aa e, „Haus Roſenhagen. Centralhallen- Theater. 


Abends 7½ Uhr: Neu! Zum 1. Male: 


Die rothe Robe. 


Senſationsdrama in 4 Akten von Eugene Brieux. 


Stadt -Theater. 


Paul Stanley 


in ſel upt Schl 2 
Fünf Allan en vor der Sochzeit 
„Die Muſik kommt“! 
Abs - Melle & Katharina, Kunſtturner⸗ 


Sreitn | 50. Abon.-Borit., I. Serie. —— e beite nz ber & | 

7 2 © Ising. e ınara 

Bons alli Der Troubadour. Aut Graeiella. G Nell and Torp 
Außer Abonnement. ete. ete. ete. 


Sonnabend: 


Kleine Preiſe. Anfang 8 Uhr. Einlaß ½8, Kaſſe 7 Uhr. 


Sonntag: 2 Vorſtellungen. 8 


Centralhallen-Tunnel: 
Allabendlich: Großes Frei Konzert. 


Macht d. Finsterniss. 


bie 

ws 51. AbonBorit., III. Serie. 
a e ... LONBBETIN.-- fi 
a wech, Die versunkene Glocke. 


Uegen voliftändiger Hufgabe des 
Lampengeſchäftes 


verkaufen wir, um möglichſt ſehnell damit zu räumen, ſämmtliche noch 4 
Lager befindlichen: i 
Hängelampen, Ampeln, Säulen⸗ und Ständerlampen, ſowie 


Sängerbund 6 Große Ausstellung 


Steitiner Lehrerverein. von Geflügel aller Art, Militär - Brieftauben, 


edlen Kanaxien, Kaninchen aller Raſſen u. ſ. w. 


verbunden mit 
am en e 


bends /½8 Uhr, 


in der Neuen Turnhalle, 
Grünſtraße. 
Dirigent: Herr Profeſſor Dr. Lorenz. 


Soliſten: Fräul. Münch, Herr Fitzau. 
Kapelle: Königsgrenadierregiment. 

Auf dem Programm ſtehen neben Liedern und 
wee für Sopran und Bariton u. a. als 
heit: „Die Oceaniden“ 
(Chor und Orcheſter) von Prof. Dr. Lorenz und 
„Wittekind“ 

(Soli, Chor und Orcheſter) von Büchner, 
Numerirte Eintrittskarten zu 2 Mk. und nicht⸗ 

numerirte zu 1 Mk. von Sonntag ab in der 

Muſitalienhandlung E. Simon, Königsplatz 


Norddeutsche 
Creditanstalt 


Aktien-Capital 10 Millionen Mark. 
Stettin, Schulzenſtr. 30 — 31. 


Wir verzinſen bis auf Weiteres proviſionsfrei: 


0 
Spareinlagen mit 4 lo. 
Depofitengelder 
® 
mit 3. lo bei täglicher Kündigung, 


3 3°, ‘io „ Imonatficher Kündigung, 

47% 
Billigſte Ausführung jeder Art bank⸗ 

5 geschäftlicher Transaetionen. 0 


„ Zmonatlicher Kündigung. 


5 


im Pfandgeſchäftslokale 

8 Krautmarkt 1. 

Unter Beobachtung der §§ 10 — 13 des 
fandleihgeſetzes verkaufe ich am Donnerſtag, 
en 12. Dezember, Vorm. 10 Uhr, durch 
den Gerichtsvollzieher Herrn Lehmann die 
bei mir verfallenen Pfänder, als Gold⸗ 
und Silberſachen, Uhren, Kleidungsſtücke, 
Wäſche u. ſ. w., in öffentlicher Auetion 
gegen Baar hlung. 


Der Ue ach iſt vom 14. bis 27. ſind von größter 


Dezember bei mir, ſpäter von der hieſigen 


zu erheben. 
Die Pfandſcheinnummern von den zum 


ich darauf aufmerkſam, daß dieſe torium in der wirkſamſten Weiſe 


den 28. d. Mts., am Sonnabend, Sonntag u. 


Markt des Geflügel⸗ und Kaninchenzü Pelie Vereins „Cypria“' in der 


Philharmonie, 


dͤlitzerſtraße Nr. 23 


(Halteftelle der Straßenbahn nach Friedhof und Heinrichſtraße) 


Montag, den 23., 


21. und 25. No⸗ 


vember er., von 9 Uhr Vormittags bis 8 uhr Abends. 
Eröffnung der Ausſtellung am Sonnabend, den 23. d. Monats, 


Vormittags 10 Uhr. 


Eintrittspreis pro Perſon 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 


Morgenfütterung 


mit „Spratts Patent“, mit „Spratts Patent“, Fleiſchfaf er⸗ Geflügel⸗Jutter. 


Schmitz Sanatorium] 


Stettin. Birkenallee 13. 


raysikalisel-Uidtisele Heins 


(Naturheilanstalt) 


mit durchweg ſelbſt erfundenen Apparaten und Maſchinerien. e Bo bbc Vobrmeiter 


Sprechſtunden von 8 1 Uhr tä 


glich. 


Schmitz' Sanatorium 


iſt auf's Vollkommenſte und eleganteſte mit einem Koſtenauf⸗ = 


wand von circa 10,000 Mark 
ſchinerien ausgeſtattet. 


allein für Apparate und Ma⸗ 


Inhaber und Leiter der Auſtalt 
Gustav Adolf Schmitz, 


Dr. med. et 


Schmitz’ 


war die erſte (aller exiſtirenden) 


phil. (im Auslande promovirt). 


Sanatorium 


Sauerftoffheilanftalt 


und erhielt das erſte D. R.⸗Patent auf eine Maſchinerie zum Zwecke der Kranken⸗ 


behandlung mittels Sauerſtoff. 


Durch Schmitz’ Sauerſtoffbäder und durch Benutzung von 
Schmitz’ Sauerſtoff⸗ und Ozon⸗IJnhalationskammer, D. R. G., 
die erjie und einzige dieſer Art, werden die denkbar 


erzielt. 


besten Heilerfolge 


Schmitz' Sanatorium war die erſte Heilanſtalt eus, welche! 
Lichtbäder zum Zwecke der Krankenheilung in Anwendung brachte. 


Schmitz Original-Electr. Chromopathische Lichtbäder 


eilwirkung und nicht mit elektr. Lichtſchwitzbädern zu verwechſeln. 


Die von dem Inhaber der Anſtalt ſchon vor eirca 12 Jahren erfundene 
Armenkaſſe gegen Abgabe des Pfaudſchelns und mittels durch Electricität betriebener Apparate ausgeführte 


Erschütterungsmassage 
Verkauf kommenden Pfändern folgen laſſend, (anderweitig auch Vibrations- ꝛc. Maſſage) wird im Schmitz’ichen Sana: 


ausgeübt, 


und beſitzt die Anſtalt die einzige 


155 bis zum Auctionstage eingelöſt oder eleetr. betriebene Einrichtung zur gleichzeitigen Erſchütterungsmaſſage des ganzen 


rzinſt werden können. 

3 87 88 91 7817 23 29 51 54 

7900 7 9 25 51 56 61 69 70 

5 8009 14 18 40 82 93 8110 
1 15 17 72 77 80 8209 50 58 60 
8 74 76 90 97 8324 35 45 46 47 
48 53 54 61 8404 11 17 24 27 34 
70 73 93 8533 36 60 62 73 83 
8606 21 63 83 98 8706 24 26 94 
95 8813 25 46 47 59 60 8901 24 
41 50 65 9020 22 62 72 74 83 97 
9182 90 9203 14 33 65 74 9317 
55 91 92 93 9405 11 33 53 67 79 
95 97 9519 24 38 42 86 88 90 91 
9622 33 75 88 90 9706 19 54 76 
82 84 91 9821 30 56 64 66 75 82 
93 9902 18 21 24 26 31 33 52 56 
65 69 83 87 10006 15 41 50 64 
72 10114 10328. 


Adolf Hirsch. 


5 Geſchaͤftsverkauf. 


Selten günſtige Gelegenheit. 

. ge einem belebten Induſtrieorte verkaufe wegen 
lebernahme eines größeren Geſchäfts mein ſeit Jahren 
ott betriebenes 

Colonialwaarengeſchäft mit 3 

in vielen Artikeln int Orte und nächſter Umgebung 

ohne Concurrenz, hochfeine Exiſtenz mit hohem Rein⸗ 
gewinn, maſſives ſchönes Haus mit geräumigen 

Halen Laden und diverſen Stuben ze., große 

lereten und Remiſen. Für Anzahlung ſind 
ca. 6—8000 Mark erforderlich. 

1 5 wollen ſich unter A. M. 100 an 
vie Exnd. d. Jig. Kirchplatz 3, wenden. 


Beile alle 
Beinſehäden, 


wie Krampfadergeſchwüre, 5 


lechten (Salz- 
fluß) u. ſ. w., ohne Operat on, ohne Be⸗ 
ru sſtörung und ohne Bettruhe. 

Gebe Jedem ſein Geld zurück, der nicht 
vollen Erfolg hat. 

Adreſſen von Geheilten und weitere Inſor⸗ 
mationen werden ſtets gern und koſtenfrei ertheilt. 


M. Straube, 


Grabow, Gieſßereiſtraße 23a, 
Halteſlelle der electr. Bahn vor der Thür. 


z „ ½10—12 Vorm. 
Spreihftunden ; h 3-5 Nachm. 
Sountags nur Vormittags. 


Körpers. 


Mit Schmitz’ Original-Sauerstoff- und Kohlensäurebädern 
ift der Kulminationspunkt auf dieſem Gebiete erreicht. 


Beweis: 


„Die Uuterſuchung der von mir perſöulich aus 
einem in Ihrer Auſtalt bereiteten Kohlenſäurebad, nach 
einer Anwendung von 20 Minuten, aus der offenen 
Wanne entnommenen Probe ergab einen Gehalt des 
Waſſers an abſorbirter Kohlenſäure, von kohleuſauren 
Salzen abgesehen, von 1437 Milligramm im Liter. 
Da das Waſſer bei 15% Celſius und normalem Druck 
nur ungefähr 1830 Milligramm Kohlenſäure zu abſor⸗ 
biren im Stande iſt und die Löſungsfähigkeit mit dem 
Steigen der Temperatur abnimmt, ſo iſt dieſes Waſſer, 
welches bei 270 Reaumur oder 3⁴⁰ Celſius 1437 Milli⸗ 
gramm im Liter enthält, als faſt vollſtändig geſättigt 


zu betrachten. 
Dr. Rud, Ernst, 
gerichtl. vereidigter Chemiker, Hannover.“ 


Zwel Jahre ſchon kränkelte ich, Beängſtigung quälte 
mich. Ich wandte mich an einen Arzt, als dieſer nicht 
helfen konnte, ging ich zu einem andern, als ich auch 
dort keine Hülfe fand, wiederum zu einem anderen 
und ſo fort. Jeder Arzt verſchrieb mir etwas, und 
jeder fand an mir eine andere Krankheit. Die 
Medikamente machten mich noch elender, helfen aber 
konnte Keiner, Mittlerweile aber hatte ſich mein Zu⸗ 


und ich befürchtete wahnſinnig zu werden. Als ich 
eines Nachts nicht mehr wußte, was ich machen follte, 
wandte ich mich an Dr. 
aber, daß „man Nachts keine Franke unterſuche“, war 
mir ein Rezept zum Fenſter heraus und ließ mich iu 
meiner Qual ſtehen. Endlich erklärte ein Arzt, daß 
ich an hochgradiger Neuraſthenie leide. Ich veröffent⸗ 
liche nun zum Nutzen aller Nervenkranken dieſe Zeilen 
und mache öffentlich bekaunt, daß ich im Schmitz ſchen 
Sanatorium Heilung fand. 
nn. Wiesmann, Laudwirth, 
jetzt in Schieden (Lippe Detmold). 


Im Jahre 1891 erkrankte ich an einem Frauen⸗ 
leiden und wurde von mehreren Aerzten, Spezial⸗ 
ärzten und einem Arzt aus Berlin, der mich perſönlich 
Amal beſuchte, behandelt. Nach drelzehnwöchentlichem 
mit unſäglichen he verbundenem . 
erklärte man eine Operation für nöthig. Die 
Aerzte waren jedoch nicht alle der gleichen Meinung, 
und als ſchließlich einer erklärte, es ginge „entweder 
oder“, unterließen wir die Operation. Ich habe nun 
noch jahrelang die entſetzlichſten Qualen erdulden 


ſtand ſo verſchlimmert, daß ich mich vor Angſt nicht müſſen, bis ich durch die Schmitz iſchen Patentſauerſtoff⸗ 
mehr au laſſen wußte. Koyfſchmerzen, Serzflopfen, bäder endlich die erſehnte Heilung fand. 


eitweilige Bewußtloſigkeit, Appetitloſigkeit, 
Aithemnalh, Schlafloſigkeit brachten mich herunter, 


Frau Sander. 
Hannover, Göhrdeſtraße 7. 


Behandelt werden mit denkbar beſtem Erfolg: 


Neuraſthenie e ma 
Nervenleiden 
Tuberkuloſe 
Rücken marksleiden 
Lähmungen jeder Art 

ſchias 


derzkrankheiten 
leuk⸗Erkrankungen 
Knochenhaut⸗Eutzündungen 
autkrankheiten 
krophuloſe 
Nierenleiden 
1 + be de 
Leberle erleiden 


Südweine: 


Original-Flaschen-Füllungen 
garantirt reiner u. echter 
Port-, Sherry-, Madeira- 

und Malaga-Wein 


empfiehlt zu Original-Preisen 


Julius Schmalz, 


Colonialw,-, Delicatessen- und Weinhandlung, 
Stettin, Friedrieh-Carl-Str. 21. 


2. und 3 
erkrankh 
agen⸗ Fe Vatter 


tima 

Lungenkatarrh 

Syphilis 

Blei-, Queckſilber⸗ und Arſenik⸗Ver⸗ 
giftung ꝛc. 

ämorrhoiden 

ettſucht 

lutarmuth 

Frauenleiden, wie: Weißfluß, Senkung 
oder Knuickung ber 
— Veſchwüre u. f. ww. u. f. 


Schmückung! der Graber 


Pflanzen, . und andere 
Bindereien 


in mannigfachſter Auswahl zu billigſten 
Markt⸗ - EERDERER 


F. Schnell’febe Friedhofs: 
Verkaufshalle 
in der Nemitzerſtraße, gegenüber dem Friedhofs ⸗ 
Eingang. 
in faſt neuer brauner Kachelofen zu verkaufen 
Kircheuſtr. 10. 


Ff. Fanarienhähne, prachtvolle Schläger, verkauft 
k ee e 


Dieſer Herr ſagte mir] 


Salon⸗ und Arbeitslampen 


350 % unter Preis. 


Lehmann & 8 Stettin, 
Kohlmarkt 15. 


- Modiftiunen f 


machen wir auf den täglichen Eingang von ganz beſonderen 


aufmerkſam. 


Größtes Farbenſortiment 


(eirca 130 Farben) in Chiffon. 


Wolff & Cohn, 


N 
10 IU b 
vorm. Hermann Blasendorff, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 47. 


Schulz in Marienwalde bei Woldenberg. Vor⸗ 


beſprechung am Ban orte koſtenlos. 
ASTHMA..ıKATARRH 
won a kamp urch 


A de SIGARETTE WE 
Beklemmung, Husten, Schnupfen, ESPIC 
a In allen Apotb. Schachtel 2 f. 15 gro: 20, r. St-Lazare, Paris. 


Pferdedecken Pferdedecken. 
auf Wunſch mit Leinen⸗ oder Segeltuch gefüttert, 

in jeder Preisl ich 
Waſſerdich = 


„ 


Erſatz für Lederdecken, mit "Bez, Ausrüſtung 
von 5 ab. 


Waſſerdichte 
Pläne 


fertigt in jeder Größe ſchnell und billig 
Adolph Goldschmidt, 


Sack⸗ und Planfabrik, 


Neue Königsſtr. 1. Fernſpr. 325. 


Butter! 


Meine unter dem Namen 
Kronen - Butter 
bekannte feinſte Qualität & Pfd. 1,30 % und andere 


preiswerthe Qualitäten zum Preiſe von 1,20 A, 
1,10 und 1,00 , halte beſtens empfohlen. 


Paul Muth, 


Roſengarten 11, Papenſtr.⸗Ecke. 
Fernſprecher 528. 


Miethe, 


3.50 Mk. 


. 
pro Woche. 


Pianinos 


von bedentenden Firmen. Langjährige Garantie 


Robert Schwartz, 
Stettin, Mönchenſtr. 2. 


\ 


ſehenen Lager: 


beſſere Waare. 


Lindenſtraſſe 25, 


as zu — 


Stettin⸗Bredow. „Stahlſir. 3, v. 2 Tr. 


k Balcon, 


Ich empfehle aus meinem reichhaltigen und mit zahlreichen Neuheiten ver⸗ 


Portetreſors Se 1 undl Re 


aus einem Stück und ohne Naht 
gearbeitet, enthaltend eine große weite 
Taſche für Courant, vier kleinere Taſchen, 
ſowie beſonderen Separatverſchluß für 
Gold in fünf verſchiedenen Größen (auch 
für Damen) zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 
und 6.00 Mk. 


ganz nach demſelben ſo beliebt gewordenen Muſter gearbeitet, gleichfalls außer⸗ 
ordentlich haltbar zu 3.00, 4.00, 4.50 und 5.00 Mk. 

cceer neu: Portemonnaies aus echtem Juchtenleder, 
ebenſo gearbeitet, äußerſt haltbar und elegant, beſonders für Damien geeignet 
zu 3.00, 3.50, 5.00, 5.50 und 6.00 Mt. 


Jedes dieſer Portemonnaies iſt, um Verwechſelung mit minderwerthigen Fabrikaten 
vor ub engen, mit meiner Firma geſtempelt. Allein⸗Verkauf für Stettin und Pommern. 


Portemonnaies in Rind⸗ und Kalbleder in alen Größen und 
Fagons, ſchwarz und farbig zu billigſten Preiſen. \ 


Damenportemonnaies in Heinen und langen Fagons, billigſte und 


haupt in dieſem Genre exiſtirt. 
nen: Portemonnaies aus beſtem Saffianleder, 


Beutel, Doppelbeutel, Sportbeutel und Geldtäſchchen. 
EB. Grassmann, 


Breiteſtraße 12, 5 


| 
Uenheiten: u aa Befabartikeln | 


23 Kl. Domſtr. 23. 


Wilhelmſtr. 14, 1 Tr._ 2 
eisernes Zaun“ 


Grabow, Poſtſtraße 35, 


gitter billig zu verkaufen. 


22 — 
1 Singer⸗ Mähmaſchine, gut nähend, 2 zu verl. 
* Strübing 


Geld zu verdienen! 


Allerorten iſt Stiefelglanzwichſe in Mailen 
mit 100 % Nutzen abzuſetzen, wenn man ſie N 
Hauſirern mitgiebt. Vorzügliches Rezept, nach E 
welchem Jedermann ohne alle Apparate allerbeſte 
Wichſe (ebenbürtig der Pariſer) für 5—6 IE 
pro Pfund herſtellen kann, liefert für 4 % das 


Techniſche Bureau P. Freygang Nachf., 
Dresden⸗Radebeul. 


Suche am Haff oder im Hafen einen 
freien Platz, 
eventuell auch mit Schuppen. 

Stötel, 
Kulturtechniſches Büreau Thorn. 


Heirats —— 


-Auswahl — u 2 

Weihnachtsfest coloss#! 
600 reiche Partien a. Bild erhalten Sie sofort 
zur Auswahl. Senden Sie nur Adreſſe 


„Reform“, Berlin * 


Wer sparen will 
bei Aufgabe ſog. kleiner Inſerate (of 
Stellen, Stellengesuche etc.) verlange „Deut 15 


Frauen- Ztg.“, Coepeniok-Berlin. P 


Wegen Todesfall 
iſt eine freundliche Wohnung von 4 Stuben 
Bade- und Mädchenſtube zun 
I. Januar zu vermiethen 
eee 23, 3 Tr. Unt. 


Beſichtigung von 4—6 Uhr Nachmittagz⸗ 


Wilhelmſtr. 20, 


Eingang Stern, Gartenhaus 3 Tr., e ein 
Wohnung von 2 Stuben, Küche u 
Entree zum 1. Januar 1902 an iz 
ordentliche Leute zu vermiethen. 
20 % monatlich. Näheres Kirchplaz “ 
1 Tr. 
FF 
Geſucht pr. ſofort reſp. 1. Dezember 
1 tüchtige Verkänferi! 
für Sehuhwaaren. 
Rudolph Karstadt, Eutil 


Ein junges gebildetes Mädchen, welches 9 975 
einer feineren Bäckerei und auch im Haushalt 
thätig war, ſucht für ſofort oder — ähnliche 


Stellung. 
Beſte Zeugniſſe ſtehen derſelben zur Seite. Famile“ 


Anſchluß erwünſcht. 
Offerten erbittet Inna Gilster, Cell 


Rundeſtraße 9. 


aus garantirt echtem 


Das Dauerhafteſte, was über⸗ 


Aae Wilbelmfrraße 8. )) 7 


F 


